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Sind Sie schon einmal in einem Labyrinth ge-
wesen? Unsere Redaktion ist den Weg des La-
byrinths gegangen, das mit Steinen auf dem 
Boden des Leonhardkirchplatzes in Basel an-
gelegt ist. Am Eingang des Labyrinths konn-
ten wir die Mitte, das Ziel, bereits sehen. Das 
Labyrinth befindet sich auf recht engen Raum. 
Doch wir wussten, dass es trotzdem eine ganze 
Weile dauern würde, bis wir in der Mitte an-
kommen. Mit dem ersten Schritt ins Labyrinth 
entschieden wir uns: Wir gehen den Weg, egal 
wie lange er wird, egal, wie viele Kurven und 
Wendungen er bringt. Schon bald schien die 
Mitte fast erreicht, doch dann wurden wir mit 
der nächsten Biegung wieder an den Rand des 

Labyrinths geführt. Und dabei fragten wir 
uns: Wo kommt das Labyrinth eigentlich her?

Von der griechischen Mythologie  
zum Kirchplatz
Das Labyrinth als Symbol gibt es in vielen Kul-
turen. Oft ist es ein Sinnbild für das Leben. 
Geht man in der Geschichte der Menschheit 
zurück, findet es sich eingeritzt in jahrtausen-
dealte Gefässe, auf bearbeiteten Steinen und 
als Teil von Felsinschriften. Wahrscheinlich 
drückten die Menschen mit diesem Symbol 
schon damals die Wirrungen aus, die das Le-
ben oftmals mit sich bringt. Im Unterschied 
zum Irrgarten, der mit Weggabelungen und 

Unaufhaltsam  
aufs Zentrum zu
Auf Kirchplätzen und in Kirchen überall auf der Welt fin-
den wir Labyrinthe. Warum? Woher kommen sie, welche 
Bedeutung haben sie im Christentum, und welche Gedan-
ken kommen einem beim Begehen eines Labyrinths?

Sackgassen auf die Besuchenden wartet, führt 
das Labyrinth mit seinem zwar verschlunge-
nen, aber einzigen Weg allerdings unaufhalt-
sam auf das Zentrum zu.
Seinen Ursprung hat das Labyrinth wahr-
scheinlich in der griechischen Mythologie. In 
einer Erzählung geht es um den Palast des 
König Minos auf Kreta, der ein Labyrinth be-
herbergt, in dem der Minotaurus lebt, ein We-
sen mit Stierkopf und Männerkörper. Später 
finden sich Mosaike und Darstellungen von 
Labyrinthen auch bei den Römern und Kelten. 
Ab dem Mittelalter findet sich das Labyrinth 
zunehmend im Kontext christlicher Kirchen. 
Zunächst in klösterliche Handschriften ge-
zeichnet, werden sie ab dem 12. Jahrhundert 
als in den Fussboden eingelegte und begeh-
bare Labyrinthe in Kirchenräumen populär.

Wir befanden uns gerade mitten in einem sol-
chen Labyrinth. Wir hatten keine Übersicht, 
wussten nicht, wie weit der Weg noch war. 
Manches Mal fühlte es sich nach Fortschritt 
an, wir waren dem Ziel so nah, doch kurz dar-
auf kam es uns vor, als seien wir gerade unnütz 
lange Schleifen in eine ganz falsche Richtung 
gegangen. Es wäre ein leichtes gewesen, ein-
fach über die Begrenzungen zu steigen und 
direkt auf die Mitte zuzugehen, aber wir hat-
ten uns bewusst dazu entschieden, diesen Weg 
zu gehen, uns ihm unterzuordnen. Es ist der 
Sinn und Zweck eines Labyrinthes, nicht auf 
dem direkten, kürzesten Weg zum Ziel zu ge-
langen. Das ist auch im Christentum so, das 
das Symbol des Labyrinths für sich entdeckte.

Pilgerreisen-Ersatz
Wie wurde ein ursprünglich mythologisches 
zu einem christlichen Symbol? Die Geschichte 
des Urlabyrinths von Kreta wurde im christ-
lichen Sinne umgedeutet. In der griechischen 
Mythologie besiegt der Held Theseus den 
menschenfressenden Minotaurus. Im Chris-
tentum tritt an die Stelle des Helden nun 
Christus, der das Böse überwindet und die 
Menschen befreit. Die Mitte des Labyrinths, 
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Im Gegensatz zum Irrgarten gibt es im Labyrinth keine Verzweigungen und Weggabelun-
gen, an denen man falsch abbiegen kann. Der einzige Weg führt unausweichlich ins Zen-
trum. Allerdings ist der Weg lang und verschlungen. Die Farbwechsel von Rot zu Violett 
zeigen das anschaulich auf.
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zuvor Heimat des Minotaurus und somit das 
Böse, wird jetzt positiv besetzt: In der Mitte 
wartet Christus.
Zunächst hatten die christlichen Labyrinthe 
einen praktischen Aspekt, da sie als Ersatz für 
Pilgerreisen dienten. Diese waren im Mittel-
alter zwar sehr beliebt, gleichzeitig aber teuer, 
beschwerlich und manchmal sogar gefährlich. 
Das Abgehen der verschlungenen Labyrinth-
pfade gab vielen Menschen eine Möglichkeit, 
den beschwerlichen Weg symbolisch auf sich 
zu nehmen. Das Motto: Wer sich selbst, sein 
Leben und Gott erfahren will, muss bereit sein, 
den Weg mit all seinen Biegungen und der un-
bekannten Länge zu gehen.

Keine sinnlosen Wege
Damals wie heute hat das Labyrinth einen 
wichtigen symbolischen Charakter für Chris-
tinnen und Christen. Es ist Sinnbild des Le-
bens- und Glaubenswegs, der, so die Hoffnung, 
trotz aller Wendungen und seiner Verschlun-
genheit sicher zur Mitte – zu Christus – führt. 

Damit einher geht die Überzeugung, dass es 
im Leben keine sinnlosen Wege gibt. Jeder 
Wegabschnitt, auch wenn er, typisch für das 
Labyrinth, immer wieder vom Ziel wegführt, 
ist Teil dieses Weges. Der Weg mag nicht im-
mer leicht fallen, und mit den vielen Wendun-
gen des Labyrinths ist man, wie auch mit de-
nen des Lebens, nicht immer zufrieden. Das 
Labyrinth steht für viele Gläubige dabei für die 
Zusage Gottes: «Ich bin mit dir, ich behüte 
dich, wohin du auch gehst.» 

Wer schliesslich die Mitte des Labyrinths er-
reicht hat, muss dort seine Richtung ändern. 
Das kann ebenfalls mit einer Grundhoffnung 
des Christentums verknüpft werden: Wer 
Christus begegnet ist, der kehrt um und be-
ginnt neu.
 
Und irgendwann war es auch bei uns so weit: 
Wir hatten die Mitte des Labyrinths erreicht. 
Wir wussten nun, dass das Labyrinth uns von 
Anfang an und über den ganzen Weg hinweg 
auf seine Mitte hingeführt hat – auch in den 
Momenten, in denen wir uns am äussersten 
Rand befanden. Die Umwege gehörten dazu. 
Unser Fazit: Es braucht einiges an Geduld und 
auch eine gute Portion Vertrauen, dass der 
Weg, so unübersichtlich er auch sein mag, am 
Ende zum Ziel führt.

Leonie Wollensack
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Auf dem Platz vor der Leonhardskirche in Basel wurde 2002 nach einem Entwurf der Künstlerin Agnes Barmettler ein Labyrinth ange-
legt. Es gehört zu den eher selteneren sogenannten linksläufigen Labyrinthen, deren Wege sich gegen den Uhrzeigersinn drehen. Die bei-
den Linden wurden bewusst in das Labyrinth einbezogen. Dafür erhielt der Weg an zwei Stellen kreisförmige Erweiterungen, sodass die 
Bäume umrundet werden können. Dadurch weicht das Labyrinth von der klassischen Form ab, bei der der Weg direkt zum Zentrum führt.

«Schlaumeierwissen»
Das wohl berühmteste christliche La-
byrinth befindet sich in der Kathedrale 
von Chartres in Frankreich. 
Das älteste christliche Labyrinth ist das 
Bodenmosaik der im Jahre 324 erbau-
ten Basilika im algerischen Ech Cheliff.
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Das Labyrinth vor der Basler 
Leonhardskirche ist mehr 
als ein Kunstwerk. Es gehört 
zu einer internationalen 
Bewegung, die von der 
Schweizer Künstlerin Agnes 
Barmettler mitbegründet 
wurde. Ihre Idee: öffentliche 
Labyrinthe als Orte der Be-
gegnung und der Besinnung. 
Heute gibt es davon weit 
mehr, als die Gründerinnen 
je geplant hatten.

Die Schöpferin des Labyrinths auf dem Platz 
vor der Leonhardkirche (Bild auf Seite 3) ist die 
Künstlerin Agnes Barmettler. 133 öffentliche 
Labyrinthplätze wollten sie und die Philoso-
phin und Frauenrechtlerin Rosmarie Schmid 

initiieren. Das Pionierprojekt dazu war das 
1991 gestaltete Gartenlabyrinth im Zürcher 
Zeughaushof. Gemeinsam mit der Nachbar-
schaft im Zürcher Kreis 4, der geprägt ist von 
Bars und Bordellen, entstand ein Gemein-
schaftsgarten, ein Ort des Austauschs und des 
Innehaltens, wo dem zyklischen Lauf der Jah-
reszeiten gedacht und das Werden und Ver-
gehen gefeiert wird – bis heute. Im August 
dieses Jahres feiert das Gartenlabyrinth sein 
35-jähriges Bestehen.

Labyrinth international
Agnes Barmettler und Rosmarie Schmid be-
gründeten mit dem Gartenlabyrinth in Zürich 
auch die Länder übergreifende Labyrinth-Be-
wegung «Labyrinth international», durch die 
weit mehr als die geplanten 133 Labyrinthe 
entstanden sind.
Agnes Barmettlers Faszination für Labyrinthe 
ist verbunden mit ihrem Besuch der Kathed-
rale in Chartres in den 1970er-Jahren. Die 
Künstlerin setzte sich damals intensiv mit 
Symbolen und Zeichen auseinander. Einige 
Jahre später kam sie durch ihre Amerikareise 
in Kontakt mit Angehörigen der Hopi, einem 
indigenen Volk der Pueblo-Kultur in Arizona, 

Im Zeichen des Labyrinths
Agnes Barmettler 
und die Internationale Labyrinthbewegung

und lernte über Jahre des Zusammenlebens 
mit ihnen ihre Lebensweise, ihre Zeichen und 
Symbole kennen, unter denen sich auch Laby-
rinthe finden.

Die Erde als Tauschplatz
Agnes Barmettler erkannte im Labyrinth ein 
Symbol für den Lauf des Lebens. Es fand Ein-
gang in ihre Malerei, in Ausstellungsräumen 
legt sie Labyrinthe aus verschiedenen Ma-
terialien, die sie zum Teil auch performativ 
beging. 1982 schuf die Künstlerin im Solo-
thurner Günsberg in einem Schulhaus ein be-
gehbares Labyrinth. Den Weg zur Mitte legte 
sie aus mit weissen Platten, die als Podeste 
dienten für Gegenstände, Bilder und Texte. 
Mineralische, tierische, pflanzliche, mensch-
liche Dinge säumten diesen Weg und durf-
ten von den Besucherinnen und Besuchern 
durch Mitgebrachtes eingetauscht werden. So 
wurde das Labyrinth zum Symbol der Erde als 
Tauschplatz und regte die Besuchenden dazu 
an, über den Wert der Objekte nachzudenken 
und über ihren Tausch zu verhandeln. Diese 
partizipative Installation mit dem Namen 
«Juraspur – ein Labyrinth» veränderte sich 
stetig mit den Gaben der Besuchenden. Dazu 

32 Jahre nach Planungsstart konnten die 
 Labyrinth-Frauen das Steinlabyrinth neben 
dem Grossmünster am 25. Juni 2023 ein-
weihen. Am rechten Bildrand steht Agnes 
Barmettler und hinter ihr, ebenfalls mit Hut, 
ihre Weggefährtin Rosmarie Schmid.
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sagte die Künstlerin: «Die Erde ist eine grosse 
lebende Person, die selber aus unzähligen le-
benden Personen gebildet ist. Das Labyrinth 
ist ein Bild für diesen lebendigen Organismus 
und für den Weg, dich darin zu bewegen. Wie 
alles Lebendige ist auch die Erde mit all ihren 
Gliedern in schöpferischer Bewegung.»

Labyrinth als Weg
Agnes Barmettler schuf weitere Labyrinthe. 
Zunehmend lösten sich diese Arbeiten aus 
dem Kunstkontext und fanden ihre Veranke-
rung in der Frauenbewegung. Das Labyrinth 
wurde für Agnes Barmettler zu einem «inte-
gralen, komplexen Zeichen, in dem die ganze 
Welt mit ihren Gesetzmässigkeiten verborgen 
zu sein scheint.» Diese Erkenntnis erschliesst 
sich ihr immer wieder neu im Begehen des 
Weges zur Mitte, wo sie nicht das Ziel findet, 
sondern Leere. Der Weg nach aussen ist dabei 
nicht der Weg zurück, nicht der gleiche wie der 
Hinweg, sondern ein anderer unter einer neuen 
Perspektive. Mindestens genau so wichtig wie 
der Weg selbst sind für Agnes Barmettler die 
Zwischenräume. Der Weg ist nicht wichtiger 
als jeder einzelne seiner Standpunkte, die sie 
auf dem Weg einnimmt. Im Labyrinth be-
gegnet Agnes Barmettler Weggefährtinnen. 
Aneinander vorbeikommen, sich begegnen, 
sich dem Gegenüber entgegenkommend zu 
verhalten sind für Agnes Barmettler zentrale 
Wegmarken des Labyrinthweges.

Steinlabyrinth stösst auf Widerstand
Neben dem Gartenlabyrinth im Zürcher Zeug-
haushof planten die Labyrinth-Frauen ein 
Steinlabyrinth auf dem Zwingliplatz neben 
dem Grossmünster. Die Stadt bewilligte das 
Projekt, aber die Grossmünster Kirchgemeinde 
stellte sich quer. Die Kirchgemeindemitglieder 
wollten weder ein heidnisches Zeichen auf 
dem Platz neben ihrer Kirche, noch suchten 
sie den Kontakt zu den «Labyrinthweibern». 
Das Steinlabyrinth fand seinen Platz vor-
erst in der Mitte des Pflanzenlabyrinths. Erst 
32 Jahre später wurde das Steinlabyrinth 
neben dem Grossmünster doch noch realisiert 
und im Juni 2023 feierlich eröffnet.

Eva Meienberg

Reise nach Chartres
Ankommen bei mir – und bei Gott 

Esther Salathé – Familienseelsorgerin, Clownin und Ritualfrau – und Sabine Brantschen – 
Seelsorgerin, Märchenfrau und Ritualbegleiterin – organisieren im Frühling 2027, vom 
30. März bis 3. April, eine Reise nach Chartres. 
«Die Kathedrale und das Labyrinth in Chartres zu sehen, war für uns eine tiefe und 
lebendige Erfahrung, darum haben wir uns entschieden, dies mit anderen zu teilen», 
schreiben die Organisatorinnen.
Kosten: Im Doppelzimmer 900.–, Einzelzimmerzuschlag: 250.–
Informationen und Anmeldung bis August 2026 unter: esther.salathe@gmx.ch oder  
sabine@brantschen.info

Sabine Brantschen und Esther Salathé, was geschieht beim 
 Begehen eines Labyrinths?

Im Labyrinth können wir uns selbst begegnen. Auf Um-Wegen machen wir uns auf in die 
Mitte. Das Ankommen bei mir – bei Gott – wird zu einer tiefen Erfahrung. 
Dabei frage ich mich: 
Welche Wege bin ich schon gegangen? 
Wo möchte ich noch hin? 
Was lasse ich zurück? 
Was macht mich reich? 
Jedes Mal ist es neu und anders. 

Inwiefern ist das Labyrinth ein religiöses Symbol?
Weg zur Mitte, Weg zu Gott. Weg zum Licht. Weg zu sich selbst. 
In Chartres wechselt der Blick immer wieder auf die wunderschönen Fenster mit religiö-
sen Motiven: Maria, die Arche Noah, Adam und Eva. 

Chartres: Das Steinlabyrinth im Kathedralboden aus dem 13. Jh. hat über 12 m Durchmesser. 
Der Weg windet sich über 261,5 m durch 11 konzentrische Kreise und 34 Kehren zum Zentrum hin.
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Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung 
Nordwestschweiz treffen sich zweimal im Jahr 
zu einer Versammlung. Die Delegiertenver-
sammlung ist das oberste Organ des Vereins 
Pfarrblattvereinigung Nordwestschweiz, der 
das Pfarrblatt «Lichtblick» herausgibt. Aus 
dem Kanton Aargau kommen fünf Delegierte, 

aus den den Kantonen Basel-Landschaft, Ba-
sel-Stadt und Solothurn ebenfalls fünf, min-
destens eine Person aus jedem Kanton. Ebenso 
stellen die kantonalen staatskirchenrechtli-
chen Körperschaften, die Landeskirchen, je 
zwei Delegierte. Vor Kurzem wurden die De-
legierten für zwei Jahre neu gewählt. In dieser 

Sie tragen den «Lichtblick»
Die Delegierten der Pfarrblattvereinigung Nordwest-
schweiz lesen das Pfarrblatt quasi von Amtes wegen. Hier 
berichten sie, welche Texte sie bewegt haben.

und der nächsten Ausgabe des «Lichtblick» 
berichten sie aus persönlicher Sicht, welche 
Texte sie interessiert und zum Nachdenken 
gebracht haben.

Redaktion «Lichtblick»

«Sonntag – ein Stück Freiheit»

Mark Varnhorn
Delegierter Aargau

Und am siebten Tag sollst du ruhen. 
Selbst Gott hat nach der Schöpfung 
der Welt den Sonntag zur Erholung aus-
erkoren. Und wir, die sein Ebenbild sein 
sollen? Wir glauben auch noch den sieb-
ten Tag in Unrast verbringen zu müssen.
Die 7. Version der Präsentation, die 
77. E-Mail vom 7. Kollegen und die 
777. WhatsApp-Nachricht in 7 Tagen? 
Niemand kommt mehr zur Ruhe, alles 
mischt sich für den kleinen Ruhm der 
sofort beantworteten E-Mail und dem 
tollen Foto vom 7. Weekend-Trip. Gott 
sah schon einmal, wie die Menschen beim 
Turmbau zu Babel des Ruhmes wegen bis 
zum Himmel hinauf strebten. Folge war 
die Zerstreuung und Verwirrung der 
Menschen. Auch wir modernen Men-
schen irren oder sind verwirrt. Bei man-
chen Mitmenschen brennt der Turm aus, 
vielleicht für immer. Ein Freund fragte 
mich kürzlich: «Und, was machst du am 
Sonntag?» Ich antwortete: «Nichts».

«Freiwillige sind unbezahlbar»

Felix Wehrle
Delegierter Basel-Landschaft

Als Christen haben wir den Auftrag, die 
frohe Botschaft zu verkünden. Deshalb 
schätze ich vor allem jene Artikel im 
Lichtblick, welche diesen Auftrag wört-
lich nehmen.  Gerade weil die Weltlage 
Anlass zu negativen Schlagzeilen in den 
Medien gibt, wünsche ich mir im Licht-
blick ein Kontrastprogramm, das Freude 
zu Zuversicht bereitet. Das Titelbild mit 
den zwei fröhlichen Jugendlichen mit 
dem Lead «Freiwillige sind unbezahlbar» 
ist für mich so ein Lichtblick. Mit Ge-
schichten über erfolgreiche und erfül-
lende Freiwilligenarbeit können wir den 
kirchenferneren Mitgliedern aufzeigen, 
was die katholische Kirche im sozialen, 
gesellschaftlichen und kulturellen Be-
reich bei uns vor Ort Wertvolles macht.  
Nach wie vor vermisse ich Artikel, die 
Pro und Contra zu einer Themenstellung 
beleuchten.

«Feminismus und Religion»

Judith Hermes Boutellier
Delegierte Aargau

Der Artikel «Feminismus und Religion» 
hat mich sehr angesprochen und erneut 
dazu angeregt, über die Rolle der Frau in 
der katholischen Kirche nachzudenken.  
In meinem Arbeitsalltag nehme ich das 
bestehende Ungleichgewicht kaum wahr, 
da ich in einem wertschätzenden und 
gleichberechtigten kirchlichen Umfeld 
tätig bin. Wichtig finde ich, dass im 
Interview zwei Frauen mit unterschied-
lichen Perspektiven auf die Frauenfra-
ge in der Kirche zu Wort kommen. Die 
unterschiedlichen Sichtweisen machen 
die Diskussion spannend. Mich persön-
lich spricht der feministische Ansatz an, 
weil für mich Kompetenz und Fähig-
keiten im Mittelpunkt stehen sollten 
– nicht Geschlecht oder traditionelle 
Rollenbilder. Von einer gleichberechtig-
ten Gesellschaft profitieren letztlich 
alle, innerhalb wie ausserhalb der Kirche.
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«Nie wieder Hiroshima»

Elvira Rumo
Delegierte Aargau

Beim Anblick der Ausgabe 16/2025 
mit dem Schwerpunkt «Nie wieder 
Hiroshima» musste ich erst einmal leer 
schlucken. Die Thematik war für mich in 
diesem Moment auf bedrückende Weise 
präsent, da ich gerade erst aus meinen 
Japanferien zurückgekehrt war.
Der Blick auf die aktuelle Weltlage 
offenbart eine traurige Dynamik: Die 
(nukleare) Eskalation wird wieder rück-
sichtslos als Drohung und politisches 
Druckmittel missbraucht. Wieso lernt 
die Menschheit nicht aus der Geschich-
te? Sollten wir es nicht längst besser 
wissen?
Damit das «Nie wieder» nicht zu einer 
leeren Floskel verkommt, darf Geschich-
te keine abstrakte Erzählung und An-
einanderreihung von Fakten bleiben; sie 
sollte uns immer wieder unter die Haut 
gehen. Diese Aufgabe sehe ich wahrge-
nommen durch die Vielfalt und Qualität 
der Berichterstattung und Beiträge im 
«Lichtblick» .

«Freiwillige sind unbezahlbar»

Daniel Fischler
Delegierter Basel-Landschaft

Es gibt verschiede Wörter, die Men-
schen beschreiben, die sich für das 
Gemeinwohl in unseren Pastoral-
räumen engagieren. Freiwillige heisst 
es im Artikel von Leonie Wollensack 
und Marie-Christine Andres, die drei 
Personen ausgewählt haben, um über 
die Wichtigkeit der Freiwilligenarbeit zu 
berichten. Hier in unserem Pastoralraum 
in Allschwil-Schönbuch nennen wir diese 
Menschen oft auch «Ehrenamtliche» 
oder «Engagierte». 
Wie auch immer wir diese Menschen be-
titeln – sie sind ein Aushängeschild, das 
zeigt, dass unsere Kirche (noch) lebt. 
Diese Menschen sind der gute Geist, die 
Seele des pfarreilichen Miteinanders – 
darum ist es uns als Seelsorgende 
wichtig, dass wir diese Menschen wert-
schätzen, zu ihnen Sorge tragen, acht-
sam sind und in der Zusammenarbeit 
sensibel sind für Nähe und Distanz. Es 
braucht das Pfarrblatt «Lichtblick», das 
Einblick gibt in die Vielfalt kirchlichen 
Lebens, aber ebenso sind die «Freiwil-
ligen» ein lebendiger Lichtblick, die in 
unserer Region Zeugnis des christlichen 
Glaubens und unserer Gemeinschaft 
geben. 

«Komm, erzähl – ich höre zu» 

Katharina Mey
Delegierte Basel-Stadt

Der Artikel «Komm, erzähl – ich höre 
zu» aus der Ausgabe 9/2026 ist mir 
besonders geblieben. Nicht nur wegen 
der Idee der «Offenen Ohren» im Basler 
Münster, sondern wegen der Begeg-
nung von Ruth Egger mit dem ukraini-
schen Studenten. Er erzählte ihr, dass 
er kurz vor seinem Einrücken als Soldat 
noch einmal reisen durfte und hoffte, 
nach dem Krieg zurückzukehren.
Diese Geschichte hat mich tief getrof-
fen. Wir schreiben das Jahr 2026 und 
solche Erzählungen sollte ich nur aus 
den Erinnerungen meines Vaters oder 
Grossvaters an den Zweiten Weltkrieg 
kennen. Stattdessen sind Krieg, Angst 
und Verlust wieder Teil unserer Gegen-
wart. Oft hören wir von Konflikten nur 
in den Nachrichten. Durch diese persön-
liche Begegnung wurde mir das Schick-
sal eines einzelnen Menschen plötzlich 
sehr nahegebracht.
Der Artikel erinnert daran, wie wichtig 
Zuhören ist. Menschen Zeit zu schenken, 
ihnen mit Offenheit zu begegnen und zu 
zeigen: «Ich bin für dich da.» Was für ein 
wertvolles Angebot. Und ich denke noch 
oft an den ukrainischen Studenten und 
hoffe auf Frieden.
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Es gibt viele Gründe, dem Fluss Ergolz einen 
Teil der «Lichtblick»-Sommerserie zu widmen. 
Die Ergolz ist mit rund 30 Kilometern Länge 
der Hauptfluss des Kantons Basel-Landschaft. 
Auf ihrem Weg von der Quelle bis zur Mün-
dung nimmt sie mehrere Nebenflüsse auf und 
entwässert den gesamten östlichen Teil des 
Kantons. Der römischen Stadt Augusta Rau-
rica diente der Fluss zur Trinkwasserversor-
gung, und noch heute sind Überreste eines 
unterirdischen Aquädukts mit Ursprung ober-
halb von Liestal vorhanden. Die Wasserkraft 
der Ergolz wurde seit dem 14. Jahrhundert 
als Antrieb für Sägereien, Getreidemühlen, 
Papiermühlen und Textilmaschinen genutzt. 

Start am Fuss der Salhöhe
«Zu den Quellen» lautet das Motto unserer 
Sommerserie. Also machen wir uns auf den 
Weg zur Quelle der Ergolz, die so viele Ge-
schichten zu erzählen hat. Von Gelterkinden 
aus fahren wir mit dem Postauto durch die 
idyllische Sommerlandschaft ins solothurni-
sche Kienberg. Es liegt am Fuss des Passüber-
gangs Salhöhe ins aargauische Erlinsbach. Mit 
einem Abstecher in die kühle Kirche Maria 
Himmelfahrt und mit Proviant vom Hofladen 
an der Abzweigung zum Wanderweg tanken 
wir noch einmal Energie.

Drei Kantone
Dann führt der Weg steil bergauf. Die Ergolz 
entspringt auf 963 m ü.M. an der Geissfluh, 
auf der Grenze der Kantone Solothurn und Ba-
sel-Landschaft. Auch der Kanton Aargau ist 
nahe, ein Schild mit der Aufschrift «Drei Kan-
tone-Weg» weist darauf hin. Ein Landwirt, 

Allein auf weiter Flur
Sommerserie, Teil 2: Im Quellgebiet der Ergolz

dem wir unser Vorhaben mitteilen, wiegt be-
dächtig den Kopf und weist uns darauf hin, 
dass die Ergolz da oben an den steilen Hängen 
nur ein Rinnsal sei und es wahrscheinlich 
nicht viel zu sehen gebe.
Wir lassen Kienberg unter uns. Ein Hofhund, 
der unsere Trinkpause im Schatten der Linde 
bellend überwacht, wird für längere Zeit die 
letzte Begegnung sein. Am Nordhang der 
Geissflue windet sich der Weg, duftendes Heu 
liegt auf den Wiesen, kein Mensch ist zu se-
hen. Die Sonne ist unsere einzige Begleitung.

Quellgebiet an der Kantonsgrenze
Umso mehr freuen wir uns auf die Quelle. Als 
wir der Kantonsgrenze näherkommen, halten 
wir die Ohren offen – wahrscheinlich wird ein 
Plätschern oder Sprudeln uns den Standort der 
Quelle verraten. Doch es bleibt verdächtig ru-
hig. Beim Überqueren der Kantonsgrenze in 
einer Rechtskurve stechen wir nach einem 
Blick auf die Karte links ins Gebüsch. Ein Gra-
ben, ein paar Steine, dichtes Grün und immer-
hin ein wenig feuchter Schlamm markieren 
den Ort, an dem der wichtigste Baselbieter 
Fluss entspringt. Der trockene Juni hat die 
Quelle vorübergehend stillgelegt, das Bach-
bett bis hinunter nach Oltingen ist eine stau-
bige Rinne. Schwemmspuren auf dem Wald-
weg verraten, dass die Ergolz, die auf ihrem 
Lauf durch den Tafeljura einen Höhenunter-
schied von 570 Metern überwindet, je nach 
Niederschlag hier aber auch durchaus Kraft 
entwickeln kann.

Blick in die Berge und die Sterne
Während die Ergolz der Schwerkraft folgt und 
den direkten Weg hinunter nach Oltingen 
nimmt, wandern wir über die offene Juraweide 
der Schafmatt. Der Blick reicht zu den Vogesen 
und den französischen Juragipfeln. Wer noch 
viel weiter in die Ferne schauen möchte, kann 
zu den Öffnungszeiten die Sternwarte Schaf-
matt besuchen, die der Astronomische Verein 
Aargau hier betreibt (siehe Box). Über diese 
Weiden wanderten Menschen zu Fuss oder mit 
Packtieren während Jahrtausenden hoch zum 
Schafmattpass. In der Römerzeit, besonders 
aber im Mittelalter war der Pass eine wichtige 
Verbindung vom Ergolztal ins Mittelland. Wir 
bleiben jedoch auf der Baselbieter Seite und 
steigen teilweise auf der Passstrasse, die aber 
sehr wenig Verkehr hat, hinunter nach Oltin-
gen.

Über die Juraweiden der Schafmatt führt der Weg zum gleichnamigen Pass, der von der Früh-
zeit bis ins 17. Jahrhundert eine wichtige Rolle im überregionalen Verkehr spielte.
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Wasser tanken bei der Kirche Maria Himmel-
fahrt in Kienberg, am äussersten Zipfel des 
Kantons Solothurn.
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Kirche, Wasserfall und Talweiher
Das Dorf am Oberlauf der Ergolz besitzt eine 
sehenswerte Kirche aus dem 13. Jahrhundert 
mit Fresken aus dem 15. Jahrhundert. Die re-
formierte Kirche St. Nikolaus lädt zum Verwei-
len und Betrachten ein. Auch steht in Oltin-
gen die letzte noch voll funktionstüchtige 
wasserradgetriebene Sägemühle der Nord-
westschweiz. Die Ergolz ist in Oltingen gröss-
tenteils eingedolt. Unterhalb des Dorfs stürzt 
das Wasser über einen Felsabbruch. Wie die 
Website regionatur.ch erklärt, hat sich der 
Fluss ab hier tief in die Landschaft gegraben 
und eine Talsohle gebildet. Der Einschnitt teilt 

den Baselbieter Tafeljura in zwei ausgedehnte 
Hochflächen. An zahlreichen Stellen des Tal-
randes treten Quellen zutage. Dort, wo die 
Schlucht sich öffnet, wurden 1965 die beiden 
Talweiher auf dem Boden der Gemeinden An-
wil und Rothenfluh als kantonales Natur-
schutzgebiet angelegt. 

Vom Rinnsal zum stattlichen Fluss 
Von Oltingen aus geht unsere Reise mit dem 
Postauto weiter nach Gelterkinden, wo wir 
wieder auf die Ergolz treffen. Noch immer 
führt sie wegen der Hitzewelle fast kein Was-
ser. Doch durch die Einmündung des Eibachs 
in Gelterkinden, des Homburgerbachs und 
Diegterbachs in Sissach, der Frenke, des Oris-
bachs und des Röserenbachs in Liestal wird 
die Ergolz bis zur Mündung in den Rhein 
bei Augst trotz allem zu einem ansehnlichen 
Fluss heranwachsen. 

Marie-Christine Andres, Leonie Wollensack

Auf der Schafmatt

Sternwarte
Die Astronomische Vereinigung  Aarau 
betreibt die Sternwarte auf der 
Schafmatt. Jeden Donnerstagabend 
kann die Sternwarte für Gruppenfüh-
rungen reserviert werden. Dazu bitte 
die Onlineanmeldung benutzen. Jeden 
Freitagabend ist die Sternwarte für 
Interessierte geöffnet: Vom 1. April bis 
30. September ab 21 Uhr, vom 1. Oktober 
bis 31. März ab 20 Uhr. Info zur Durch-
führung jeweils ab 18 Uhr unter der 
Telefonnummer 062 298 05 47. Ohne 
Anmeldung. Mitnehmen: Warme Kleider 
(auch im Sommer) und Taschenlampe. Der 
Fussweg vom Parkplatz her ist ausge-
schildert, aber nicht beleuchtet.

Alle Infos und Veranstaltungen finden 
Sie auf www.sternwarte-schafmatt.ch

Wanderung von Kienberg nach Oltingen via 
Ergolzquelle und Sternwarte Schafmatt.
8,3 km, 368 hm hinauf, 348 hm hinunter. 
Wanderzeit ca. 2 h 30 min.
Anreise: Ab Basel SBB mit der S3 nach 
Gelterkinden, dann Bus 102 Rtg. Kienberg 
bis «Kienberg Hirschen». Rückreise: Bus von 
Oltingen nach Gelterkinden, dort Anschluss 
nach Basel / Zürich / Olten.

Unterhalb von Oltingen fällt das Wasser der Ergolz über einen steilen Felsabsturz in die Tiefe.
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Die Sternwarte der Astronomischen Vereinigung Aargau auf der Schafmatt.
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Während die Ergolz der Schwerkraft folgt und 
den direkten Weg hinunter nach Oltingen 
nimmt, wandern wir über die offene Juraweide 
der Schafmatt. Der Blick reicht zu den Vogesen 
und den französischen Juragipfeln. Wer noch 
viel weiter in die Ferne schauen möchte, kann 
zu den Öffnungszeiten die Sternwarte Schaf-
matt besuchen, die der Astronomische Verein 
Aargau hier betreibt (siehe Box). Über diese 
Weiden wanderten Menschen zu Fuss oder mit 
Packtieren während Jahrtausenden hoch zum 
Schafmattpass. In der Römerzeit, besonders 
aber im Mittelalter war der Pass eine wichtige 
Verbindung vom Ergolztal ins Mittelland. Wir 
bleiben jedoch auf der Baselbieter Seite und 
steigen teilweise auf der Passstrasse, die aber 
sehr wenig Verkehr hat, hinunter nach Oltin-
gen.

Über die Juraweiden der Schafmatt führt der Weg zum gleichnamigen Pass, der von der Früh-
zeit bis ins 17. Jahrhundert eine wichtige Rolle im überregionalen Verkehr spielte.
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Wasser tanken bei der Kirche Maria Himmel-
fahrt in Kienberg, am äussersten Zipfel des 
Kantons Solothurn.
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
12.7. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. 17.7. 
Sospesa S. Messa Aarau. 18.7. Sospesa 
S. Messa Suhr. 19.7. 9.15 Zofingen, 11.30 
Aarau. 24.7. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: 13.7. Rosario, Aarau (cappella).

MCI Brugg-Windisch-Fricktal
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
12.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
19.7. 11.00 Windisch, 18.00 Rheinfelden. 
26.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
Attività: Ogni martedi 19.00 Santo 
Rosario, Windisch.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe
11.7. 17.30 Baden, Stadtkirche. 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 12.7. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.7. 17.30 
Baden, Stadtkirche. 19.30 Kleindöttin-
gen, Antoniuskirche. 19.7. 9.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. 11.00 Wettingen, 
S. Antonio.
Sospensione estiva delle Sante Messe: 
Neuenhof e Spreitenbach – luglio/
agosto:
A Neuenhof, le celebrazioni si svolgono 
regolarmente fino al 5 luglio; la Santa 
Messa riprenderà il 30 agosto.
A Spreitenbach, le celebrazioni sono 
sospese dal 12 luglio al 9 agosto; la 
Santa Messa riprenderà il 23 agosto.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 

del mese alle ore 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° 
venerdì del mese alle ore 8.30.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch 

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Die Mission ist vom 6. Juli bis 8. Au-
gust geschlossen. Die erste Messe findet 
am 9. August um 13.30 Uhr in Aarau 
statt.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
Tel. 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30
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Hrvatska Katolička  
Misija

Hrvatska katolička misija Aargau 
Römisch-Katholische Kroaten Mission
Bahnhofplatz 1, 5400 Baden 
062 822 04 74 
www.hkm-aargau.ch 
facebook.com/hkm-aargau 
www.instagram.com/hkmaargau

Gottesdienste – Mise
12.7. Nedjelja Misa (15. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Menziken 16.00
19.7. Nedjelja Misa (16. nedjelja kroz 
godinu), Buchs 9.30, Wettingen 12.30, 
Zofingen 16.00

Duszpasterstwo 
Polonijne

Polenseelsorge
Dorfstrasse 11, 5442 Fislisbach
056 491 00 82
polenseelsorge@kathaargau.ch

Msze swiete – Birmenstorf
12.7. Msza sw. 13.00. 15.7. Rozaniec 
19.00. 19.7. Msza sw. 13.00. 22.7. 
Rozaniec 19.00.

Gehörlosenseelsorge – 
 Nordwestschweiz

Gehörlosenseelsorge Nordwest-
schweiz
Sekretariat: Corinne Wyss 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 89 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr
gehoerlosenseelsorge@kathaargau.ch 
kathaargau.ch/gehoerlosenseelsorge
Dort finden Sie auch das Jahrespro-
gramm 2026.

Fachstelle Landeskirche 
 Aargau 

Römisch-Katholische Kirche im Aargau 
Feerstrasse 8, 5000 Aarau 
062 832 42 72 
landeskirche@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch 

Fachstelle Bildung und Propstei 
056 438 09 40 
bildungundpropstei@kathaargau.ch 
www.bildungundpropstei.ch
50 Jahre Propstei Wislikofen: Ein 
lebendiger Ort zwischen Tradition und 
Zukunft
Die Propstei Wislikofen feierte ihr 
50-jähriges Bestehen als Bildungshaus 
und Seminarzentrum der Römisch- 
Katholischen Kirche im Aargau mit 
zwei besonderen Jubiläumsveranstal-
tungen. Höhepunkt war der Tag der 
offenen Tür am Sonntag, 14. Juni, mit 
über 200 Besucherinnen und Besu-
chern. Am 12. Juni war Pater Martin 
Werlen, ehemaliger Abt von Einsiedeln, 
zu Gast und sprach vor über 50 Gästen 
zum Thema «Kirche umgekehrt». Lesen 
Sie hier den Rückblick inkl. Fotogalerie: 
www.kathaargau.ch/aktuelles
Seniorenfreizeit – Auszeit für Körper, 
Seele und Geist
Montag, 27. Juli, 10.30 bis Freitag, 
31. Juli, 13.30 Uhr: Erholung und Erleb-
nisse in der Propstei Wislikofen, dem 
ehemaligen Benediktinerkloster. 
www.kathaargau.ch/agenda
Paarlife®-Workshop – Was Paare stark 
macht
Samstag, 15. August, 16.30 bis Sonntag, 
16. August, 16.30 Uhr: Wochenende mit 
Impulsen und festlichem 4-Gang- 
Dinner in der Propstei Wislikofen. 
www.kathaargau.ch/agenda

Propstei Wislikofen
Seminarhotel und Bildungshaus 
5463 Wislikofen 
056 201 40 40 
sekretariat@propstei.ch 
www.propstei.ch 

Fachstelle Diakonie 
Leitung: Severin Frenzel 

diakonie@kathaargau.ch 
www.kathaargau.ch/diakonie

Fachstelle Jugend & junge Erwachsene 
Feerstrasse 8, 5001 Aarau, 
jugend@kathaargau.ch
www.kathaargau-jugend.ch
Die Geistkraft weht, wo sie will – und 
das ist gut. Rückblick auf das Taizé-
Treffen in Baden
Monate der Vorbereitung, volle Kir-
chenbänke, gemeinsame Gesänge, Stille 
und Begegnungen: Das internationale 
Taizé-Treffen in Baden liegt hinter uns. 
Was bleibt, sind nicht nur Zahlen und 
Erinnerungen, sondern auch die 
Erfahrung, dass sich Gemeinschaft 
nicht vollständig planen lässt. Ein 
persönlicher Rückblick ist hier:  
kathaargau-jugend.ch

Fachstelle Katechese –  Medien 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau 
062 836 10 63 
medienverleih@kathaargau.ch 
www.aareka.ch 
Mo bis Fr 9–11 / 14–17 Uhr
Sommerpause: Vom 13.–31. Juli 2026 
bleibt der Medienverleih geschlossen.
50 Jahre Katechetinnen im Aargau – 
Von der Hilfskatechetin zur Fachper-
son: Jubiläumsapéro
Freitag, 16. Oktober, 16.30 Uhr (nach 
der Fachtagung), Bullingerhaus, Aarau. 
Vor 50 Jahren entstand im Aargau die 
erste Ausbildung für Katechetinnen – 
ein Meilenstein, der das religiöse Leben 
im Kanton bis heute prägt. Aus den 
ersten regionalen Kursen entwickelte 
sich eine professionelle Ausbildungs- 
und Fachstellenstruktur. Dieses 
Jubiläum möchten wir feiern: Im 
Anschluss an die Fachtagung vom 
16. Oktober im Bullingerhaus in Aarau 
laden wir besonders alle ein, die damals 
die Ausbildung begonnen, mitaufge-
baut oder unterstützt haben. Um 
16.30 Uhr stossen wir gemeinsam auf 
50 Jahre Katechetinnen im Aargau an. 
Wer eine Frau der ersten Stunde kennt, 
soll sich bei der Fachstelle Katechese – 
Medien melden. Wir freuen uns auf 
viele Begegnungen und Erinnerungen!
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Missionen & Institutionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

MCI Aarau
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lun 14–16.30, Mar e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ven 9–11.30
Sante Messe
12.7. 9.15 Zofingen, 11.30 Aarau, 
Sospesa S. Messa Menziken. 17.7. 
Sospesa S. Messa Aarau. 18.7. Sospesa 
S. Messa Suhr. 19.7. 9.15 Zofingen, 11.30 
Aarau. 24.7. Sospesa S. Messa Aarau.
Attività: 13.7. Rosario, Aarau (cappella).

MCI Brugg-Windisch-Fricktal
Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43
missione.brugg@kathaargau.ch
Lun/Mar/Mer e Gio 9–12
Sante Messe
12.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
19.7. 11.00 Windisch, 18.00 Rheinfelden. 
26.7. 11.00 Brugg, 18.00 Rheinfelden. 
Attività: Ogni martedi 19.00 Santo 
Rosario, Windisch.

MCI Baden-Wettingen
Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione@kath-wettingen.ch 
Mar e Mer 9–12 / 14.30–17.30, Gio 9–12
Sante Messe
11.7. 17.30 Baden, Stadtkirche. 19.30 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 12.7. 
11.00 Wettingen, S. Antonio. 18.7. 17.30 
Baden, Stadtkirche. 19.30 Kleindöttin-
gen, Antoniuskirche. 19.7. 9.00 Bad 
Zurzach, S. Verena. 11.00 Wettingen, 
S. Antonio.
Sospensione estiva delle Sante Messe: 
Neuenhof e Spreitenbach – luglio/
agosto:
A Neuenhof, le celebrazioni si svolgono 
regolarmente fino al 5 luglio; la Santa 
Messa riprenderà il 30 agosto.
A Spreitenbach, le celebrazioni sono 
sospese dal 12 luglio al 9 agosto; la 
Santa Messa riprenderà il 23 agosto.
Wettingen: Sante Messe feriali nella 
cappella di Sant’Antonio. Il 1° venerdì 

del mese alle ore 18.30. Il 2°, 3°, 4° e 5° 
venerdì del mese alle ore 8.30.
Info-Online: www.lichtblick-nw.ch 

MCI Wohlen-Lenzburg
Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84 
missione.wohlen@pr14.ch
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lun e Mar 9–11, Gio e Ven 15–18 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lun 14.30–17.30, Mer e Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato-Faggiano 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio
Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2026 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Misión Católica de lengua Española 
Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Martes 10–12.30 y 14–17.30. Jueves 
10–12.30. Viernes 10–12.30 
Misionero: P. Juan José González Espada 
Coordinadora pastoral: Dulce María 
Galarza 
Secretaria: Natalia Weber-García 
Músico: Marco Wunsch

Misas dominicales 
Baden 9.30 y Kölliken 12.00.
También celebramos misas, una vez al 
mes: En Mellingen, Wohlen, Brugg y 
Bremgarten, consultar horario en la 
página web. En la página web de la 
Misión encontrarán información sobre 
todos los eventos previstos. ¡Les 
animamos a participar!

Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Pal Tunaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i meshëve
Die Mission ist vom 6. Juli bis 8. Au-
gust geschlossen. Die erste Messe findet 
am 9. August um 13.30 Uhr in Aarau 
statt.

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Manuel Lopes Tavares
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
manuel.lopes@kathaargau.ch
Tel. 056 555 42 40 
mclportug@kathaargau.ch

Missas em português 
Ennetbaden, St. Michael, Grendel str. 25: 
1° 2° 3° e 4° Domingo, 12.00
Zofingen, Christkönig, Mühle thalstr. 13: 
2° e 4° Domingo, 15.30
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Pastoralraum Region Aarau

Sommerferien – Zeit für 
eine Ruhepause

Die Sommerferien beginnen gerade. Es wird 
merklich ruhiger, Liegengebliebenes kann auf-
gearbeitet, zurückgestellte Freizeit nachgeholt 
werden. Manch einer und eine von uns verreist 
auch für ein paar Tage oder Wochen. Die be-
wusste Distanz zum Alltag hilft dabei, abzu-
schalten. Und wir werden beschenkt mit neu-
en Eindrücken, Begegnungen, und so weiter.

In den letzten Jahren mussten wir miterleben, 
wie der Umgangston im Grossen in der Welt-
politik und auch im Kleinen in unserem er-
lebten Alltag rauer geworden ist: Fronten ver-
härten sich, Positionen werden extremer, 
Diskussionen hitziger, Wortgefechte lautstar-
ker. Aufgestaute Emotionen entladen sich in 
einem lauteren Tonfall, als man eigentlich 
wählen möchte.
 
Vielleicht spiegelt sich darin auch die sich im-
mer schneller drehende Welt: Geschäfte, über 
die zu befinden ist, werden immer komplexer, 
es wird von einem Termin zum nächsten ge-
hetzt, unterschiedlichste Ansprüche sind 
unter einen Hut zu bringen, und es gibt nur 
selten Momente des Innehaltens.
 
Im Sommer mit seinen langen Tagen und der 
Feriendistanz zum Alltag werden wir für ei-
nen Augenblick aus der Hektik dieses Alltags 
herausgeführt. Wir können entspannen, ab-
schalten und durchatmen – einfach sein, ohne 
leisten oder etwas erreichen zu müssen, ohne 

zu planen. Da fällt viel Druck ab – Sommer-
pause als Gegenprogramm zum Alltag.
 
Ich finde es immer wieder beeindruckend, wie 
in diesem entspannten Umfeld der Ferien mal 
ganz andere Seiten an uns zum Vorschein 
kommen können. Menschen, die im Alltag 
schüchtern sind, fangen in der Ferne plötzlich 
mit wildfremden Personen Gespräche an. An 
anderen Orten sind wir abenteuerlustiger als 
zu Hause. Wir probieren Neues aus, sei es an 
Aktivitäten oder kulinarisch. Und wenn etwas 
schiefläuft, reagiert so manch einer und eine 
viel gelassener. Spontaneität und Kreativität 
mit unvorhergesehenen Situationen nehmen 
zu. Wir erleben eine Leichtigkeit des Seins. 
Diese ungewohnten Erfahrungen erweitern 
den Horizont und bereichern den Alltag. 
 
Viele von uns – ich eingeschlossen – nehmen 
uns vor, die wiedergewonnene Leichtigkeit in 
den Alltag mit hineinzunehmen. Manchmal 
gelingt dies besser und länger. Manchmal holt 
uns der Alltag schneller wieder ein.
 
Ich wünsche uns allen, dass wir diese Lebens-
fülle in den kommenden Wochen erfahren 
dürfen und dass wir sie uns erhalten können 
– persönlich, als Kirche und als Gesellschaft. 
 
Dazu möge uns Gottes Segen begleiten:
 
Gott begleite uns, wenn wir aus den Urlaubs-
tagen wieder im Gewohnten ankommen.
 
Als Schöpfer schenke er uns im Alltag die 
Wunder des Neuanfangs.
 
Als Jesus Christus gehe er mit uns, wenn der 
Alltag beschwerlich wird.
 
Als Heiliger Geist setze er beharrlich die Frei-
heit des Sommers in unseren Alltag.
 
Amen
 
Text: Viktoria Vonarburg, Pfarreileiterin in Schöftland

Pfarreien

Aarau Peter und Paul 
Buchs-Rohr St. Johannes Evangelist 
Entfelden St. Martin 
Schöftland Heilige Familie 
Suhr-Gränichen Heilig Geist

Kontakte

Pastoralraum-Leitung
Pastoralraum-Leiter: Samuel Behloul 
samuel.behloul@pfarrei-entfelden 
Aarau: Burghard Förster 
burghard.foerster@pfarrei-aarau.ch 
Buchs-Rohr: Peter Bernd 
peter.bernd@pfarrei-buchs.ch 
Schöftland: Viktoria Vonarburg 
viktoria.vonarburg@pfarrei-schoeftland.ch 
Suhr-Gränichen: Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Kirchlich-Regionaler Sozialdienst
krsd-aargau.ch

Wegbegleitung
Brigitte Lindt 
wegbegleitung@pastoralraum-aarau.ch

Jugendarbeit
pastoralraum-aarau.ch/jugend

Kommunikation/Medien
Dani Schranz 
dani.schranz@pastoralraum-aarau.ch

Website pastoralraum-aarau.ch

Pastoralraum 
Region Aarau

Pastoralraum Region Aarau
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Pastoralraum Region Aarau

Buchs-Rohr – St. Johannes Evangelist

Sekretariat
Bühlstrasse 8 
5033 Buchs 
Di, Do, Fr 9.00 – 11.30 
Di, Mi, Do 14.00 – 16.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-buchs.ch 
062 824 32 53

Pfarreileitung
Peter Bernd

Webseite: pfarrei-buchs.ch

Mitmachen und Dabeisein 
beim Sommerfest

"Auch die, die keinen Rappen zu viel haben, 
sollen sich eingeladen fühlen", dieser Satz 
macht das Sommerfest zu einem Anlass mit 
sozialem Charakter und zeigt, dass Kirche für 
eine Welt und Gesellschaft ohne Ausschluss 
steht.
Willst Du das Fest mittragen und irgendwo 
ein bis zwei Stunden mitmachen: In der Küche, 
im Service, beim Aufbau oder Abbau, beim 
Kaffee, bei den Getränken, beim Bier oder 
sonstwo?
Melde Dich / Melden Sie sich gerne bei Erika 
Kunz: erika.kunz@pfarrei-buchs.ch. Oder im 
Sekretariat: pfarramt@pfarrei-buchs.ch, Tel. 
+41 62 824 32 53. - Merci!
Kinderprogramm
Besonders willkommen sind Familien und Ge-
flüchtete. Was derzeit schon für die Jungen 
geplant ist: Hüpfburg, Bällepool, Hau den Lu-
kas, Popcorn, Hot-Dogs, Töggeli, Poolbillard, 
Tischfussballtrunier, Pedalos, Hulahoop, Bäl-
le, Bowling, Jenga, Grossdart...
Kommt einfach im Lauf des Festes vorbei!

Alles ist gratis. Darum: Ein Fest für alle -  
So., 30.08., ab 10.30 Uhr. Flyer, Infos usw. 
findest Du auf der Webseite. Auch allfällige 
Änderungen im Programm.

Kirchenpflege und Pfar-
reirat: Lust zu gestalten?

Ende Jahr sind Wahlen
Im dualen System der Schweizerischen katho-
lischen Kirche gibt es die so genannte staats-
kirchenrechtliche Seite, die demokratisch 
organisiert ist. Auf lokaler Ebene wird sie 
Kirchgemeinde genannt, die für die Finanzen 
und die administrative Verwaltung der Ge-
bäude zuständig ist. Deren exekutives Gre-
mium, die Kirchenpflege, und die Vertreter/
innen für die übergeordnete Instanz, die Sy-
node bzw. Landeskirchenparlament, werden 
im November 2026 für eine neue Amtsperio-
de von vier Jahren gewählt.
Hast Du / Haben Sie Interesse? Voraussetzung 
der Wählbarkeit: Mindestens 16 Jahre alt, Mit-
glied in der röm.-kath. Kirchgemeinde vor Ort 
gleich welcher Nationalität.
Melden Sie sich bei gerne im Sekretariat.
Und was ist der Pfarreirat oder ein Pastoral-
raumrat?
Im dualen System heisst die lokale Ebene Pfar-
rei oder regional Pastoralraum. Zum diesem 
gehören die Pfarreien Aarau, Buchs/Aarau-
Rohr, Entfelden, Schöftland, Suhr/Gränichen.

Wenn es einen Pfarreirat oder einen Pastoral-
raumrat gibt, sollen deren Mitglieder auch 
gewählt werden. Der Zeitpunkt dafür kann 
offen bestimmt werden. In der Regel auch in 
einem 4-Jahres-Zyklus. - Hier geht es um das 
ganze Spektrum, Kirche zu denken, Visionen 
zu teilen, Kirche zu leben in allen ihren Auf-
gaben und mit allen möglichen Ideen, zu ver-
binden und zu vernetzen.
Derzeit gibt es einen Pfarreirat für Buchs/
Rohr. Bei Interesse melde Dich einfach im Se-
kretariat. - Ein Pastoralraumrat muss erst 
noch "erfunden" werden. Klar ist, dass die Kir-
che in der Region ihre Zuklunftsvisionen for-
mulieren wird.

Welcher Gott für welche 
Gesellschaft und Welt?

31.08. - Präsentation des Buches von Urs 
Eigenmann in der Paulus Akademie
Im März wurde im Pfarrblatt "Lichtblick" und 
auf der Webseite des Pastoralraumes auf das 
in diesem Jahr erschienene Buch "Welcher 
Gott für welche Gesellschaft und Welt? Das 
Konzil von Nizäa und die Zerrissenheit des 
Christentums" hingewiesen. Ende August fin-
det nun dessen Vernissage in der Zürcher Pau-
lus Akademie statt, zu der öffentlich eingela-
den wird. Sie findet statt in Kooperation mit 
dem Genossenschaftsverlag Edition Exodus. 
Neben der Teilnahme an dieser Veranstaltung 
wird selbstverständlich die lehrreiche Lektü-
re des Buches empfohlen, das ein Plädoyer für 
einen biblischen Glauben mit seiner Option 
für die Armen und ein prophetisch-messiani-
sches Christentum ist.

"Der Sieg Konstantins über Maxentius" - 
Ausschnitt aus dem Freskenzyklus "Legende 
vom Wahren Kreuz" von Piero della Frances-
ca in der Basilika San Francesco, Arezzo, 
1452-1466 (Bild: Bernard Schlup - Edition 
Exodus)
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Einladung der Paulus Akademie
Jede Rede von Gott steht in Beziehung zu 
menschlichen Vorstellungen über Gesellschaft 
und Welt. Im Rückgriff auf den Exodus-Gott 
und das Reich-Gottes-Zeugnis Jesu arbeitet 
Urs Eigenmann die theologischen Grundlagen 
befreiender Praxis heraus. Seiner Meinung 
nach steht das Konzil von Nizäa (325) im Wi-
derspruch dazu, denn dessen Rede von Gott 
rechtfertigt mit platonischer Philosophie die 
bestehenden Verhältnisse. Seit diesem Konzil 
müsse zwischen dem prophetisch-messiani-
schen Christentum und der imperialdogmati-
schen Christenheit unterschieden werden. 
Diese bis heute andauernde Zerrissenheit 
kann, so der Autor, nur durch eine radikale 
Rückbesinnung auf den nicht entstellten, bi-
blisch-authentischen Glauben überwunden 
werden.
Eine Veranstaltung in Kooperation mit dem 
Genossenschaftsverlag Edition Exodus (www.
editionexodus.ch).
Gast: Urs Eigenmann, 1946 in Bern geboren, 
Dr. theol., emeritierter Pfarrer und Lehrbeauf-
tragter an der Universität Luzern
Moderation/Leitung: Erwin Koller, Theologe 
und Publizist– Odilo Noti, Präsident Edition 
Exodus – Csongor Kozma, Direktor Paulus 
Akademie
Zeit: Montag, 31. August, 18.30 bis 20.00 Uhr 
- inkl. kleinem Imbiss

Ort: Paulus Akademie, Pfingstweidstrasse 28, 
8005 Zürich - Nähe Bahnhof Hardbrücke
Anmeldung: Bis Mittwoch, 26. August, über 
die Webseite der Paulusakademie (Link auf 
der Webseite der Pfarrei)
Eintritt: frei, mit Umtrunk
Kollekte: zur Deckung der Kosten, empfohlen: 
15 CHF

Gespendete Kollekten

Herzlichen Dank für folgende Kollekten: 
La Union blüht auf	 396.95 CHF 
Schule Santa Teresa Nicaragua	 510.85 CHF 
Verpflichtungen des Bischofs	 90.95 CHF 
Aarg. Muttertagsfonds AFK	 71.50 CHF 
Mediensonntag	  66.65 CHF

Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
18.15	 Töndler Gränichen

Kommunionfeier mit Roger 
Schmidlin, Pfarreimitarbeiter 
Suhr-Gränichen

Sonntag, 12. Juli
09.30	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

11.15	 St. Johannes Buchs
Kommunionfeier mit Roger 
Schmidlin, Pfarreimitarbeiter 
Suhr-Gränichen 
Kollekte für "Frauenhaus Aargau-
Solothurn"

Samstag, 18. Juli
17.00	 St. Johannes Buchs

Kommunionfeier mit Daniel Muoth, 
Diakon 
Kollekte für "Tansania lächelt"

Sonntag, 19. Juli
09.30	 St. Johannes Buchs

Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache

10.00	 Heilig Geist Suhr
Kommunionfeier mit Daniel Muoth, 
Diakon

Aarau – Peter und Paul

Sekretariat
Laurenzenvorstadt 80 
5000 Aarau 
Mo -Fr 9 – 11.30 Uhr, Do 14 - 16 Uhr 
062 832 42 00 
pfarramt@pfarrei-aarau.ch

Pfarreileitung
Burghard Förster

Webseite: pastoralraum-aarau.ch

Unsere Verstorbenen

Karg Christian Helmo, 1935, † 19. Juni
Crnkovic Mato, 1938, † 19. Juni
Gott, nimm die Heimgegangenen auf in dei-
nen Frieden und lass sie wohnen in deinem 
Licht.

Patrozinium 
Ein Fest zwischen feier-
lichen guten Wünschen 
und Glace

Unser Pfarreifest haben wir mit dem Gottes-
dienst am Sonntag vor dem Maienzug begon-
nen. Mit den verschiedenen Missionen und 
deren Missionare, mit Pfarreimitgliedern und 
Gästen feierten wir, musikalisch gestaltet von 
Musiker:innern und dem Projektchor, den 
Dank und die Freude über Gelungenes in un-
serer Pfarrei. Gute Wünsche für die Sommer-
lager und die Ferien standen am Schluss.
 
Und nach dem Gottesdienst gab es vielleicht 
kein grosses Fest – mit Pizzaofen und Risotto, 
Crêpes und Kuchenbuffet – dafür aber ein 
Apéro, einige Süssspeisen und! ein Glacewa-
gen, wo die Vielfalt an Sorten der Vielfalt 
unserer Pfarrei entsprach. Für alle, die da wa-
ren, war das Glace gratis und so manche Per-
sonen schafften an die 6 Portionen. Es wurde 

erzählt, gelacht, diskutiert und immer wieder 
dazwischen eine Glace probiert.
Als Pfarreileiter danke ich allen und beson-
ders dem Team, das mitgeholfen hat und auch 
manchem Freiwilligen, ohne die wir all das 
nicht leisten könnten.
 
Selbstverständlich ist nichts und Veränderun-
gen gehören zum Leben. Offen bleiben für 
neues und Traditionen pflegen. Für beides 
braucht es Menschen. Kein Projekt, keine gute 
Tat, kein Fest oder Gottesdienst fällt vom 
Himmel, es braucht Menschen, die sich enga-
gieren. Wir können stolz sein, denn unsere 
Feiern und unsere Freiwilligen sind buntge-
mischt. Alt und Jung, in der Schweiz gebore-
ne und Menschen, die ihre Heimat hier ge-
funden haben. Petrus und Paulus hätten ihre 
Freude daran. Und wüssten wahrscheinlich 
auch, dass das nicht immer einfach ist im All-
tag.
    
Ein Beispiel: Scheinbar gefällt einigen Men-
schen nicht immer, wie sich unsere Kirche an 
unserem Ort zeigt. Oder haben Sie eine Er-
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klärung, warum das Bild (Jesus als Auferstan-
dener und Tanzender am Kreuz) auf unserer 
Osterkerze, ein Motiv welches ein Bischof – 
nota bene – mitentworfen hat, zerstört wurde? 
Wir können nur vermuten. 
   
Besser ist es, Kritik respektvoll zu äussern und 
/ oder selber auch mitzuhelfen, sich einzu-
setzen im christlichsten Sinne, für und nicht 
gegen Menschen. Und vielleicht ist manches 
für die einen richtig und passend und eben für 
andere nicht. Es bleibt dabei, dass wir es nicht 
allen recht machen können.
  
Aber wir dürfen trotzdem stolz darauf sein, 
wie vielfältig unser Angebot ist und bleibt. 
Turnen für Senior:innen, offener Mittagstisch 
und Sozialberatung, Taufe und Abdankung, 
Pfarreiblatt schreiben und die kirchlichen Bü-
cher führen, WCs reinigen und Hecken schnei-
den, Religionsunterricht und café paula, JuBla 
oder Pfadi Event und Gebetskreis und noch 
vieles mehr. Übrigens, haben Sie in dem Zu-
sammenhang, mal unsere neu gestaltete 
Homepage angeschaut? Unsere Angebote und 
die Fotos aller Mitarbeitenden?
   
Fazit: Unsere Patrone, Petrus und Paulus lies-
sen daran keinen Zweifel, das Christsein im-
mer Gewinn und Herausforderung ist, sowohl 
Tradition als auch Vision miteinander zu ver-
binden. Wir jedenfalls wagen es!

Ein Schatz wiedergefunden:  
Fahne von Petrus und Paulus

Maienzug 2026

Herzliche Gratulation!
   
Unserer Ministrantin Zoe Häusermann wur-
de die grosse Ehre zuteil dieses Jahr als Stan-
dartenträgerin den Behörden voranzugehen. 

Maienzugbrunnen wunderschön geschmückt 
von Christina Keinath und Simone Kopp. 
Herzlichen Dank!

Pfarrhaus geschlossen 

27. -31. Juli
   
Wir planen in dieser Woche eine umfassende, 
dringend notwendige Grundreinigung im 
Pfarrhaus/Kirche/Kirchensaal. 
Wir gönnen dem Haus und uns einen Moment 
des Durchatmens. 
Während dem normalen Betrieb ist dies in 
dieser Form sonst nicht möglich.
Für seelsorgerliche Notfälle erreichen Sie uns 
unter 079 616 71 68.

Der Seniorentreff PEP 
kommt zurück

Im ersten Halbjahr 2026 konnte der Senioren-
treff krankheitsbedingt leider nicht stattfin-
den. Umso mehr freut es uns, dass es nach den 
Sommerferien wieder losgeht.
  

Bis Ende 2026 erwartet unsere Seniorin-
nen und Senioren ein abwechslungsreiches 
Programm mit interessanten Vorträgen und 
Begegnungen. Natürlich kommen auch der 
gemütliche Austausch und das gesellige Bei-
sammensein nicht zu kurz.
  
Weitere Informationen zum Programm folgen 
im August. Reservieren Sie sich aber schon 
jetzt die folgenden Termine, jeweils am Diens-
tagnachmittag um 14 Uhr:
   
25. August
Klangquelle zur Ruhe kommen, Kraft schöp-
fen. Im Klang ankommen
 
22. September Ernährung 60+, Gesund Essen 
mit Genuss und Köpfchen
 
20. Oktober 
Kriminalprävention, Sicherheit beginnt mit 
Aufmerksamkeit
 
24. November
Sturzprävention, Sicher stehen. Sicher gehen
  
Mittwoch, 11. November
ökumenisches Treffen
  
Wir freuen uns darauf, euch nach den Som-
merferien wieder beim Seniorentreff willkom-
men zu heissen!
Irene Gadola (Verantwortliche Seniorentreff 
PEP) und Myroslava Rap (Vertretung).

Goldene Hochzeit 2026

Liebe Jubilarinnen und Jubilare, Sie feiern 
dieses Jahr Ihre Goldene Hochzeit?
Dann gratuliert Ihnen Bischof Felix Gmür 
herzlich. Ihr gemeinsamer Weg bis heute ist 
wahrlich ein Grund zum Feiern. Deshalb lädt 
Sie Bischof Felix Gmür zum diesjährigen Fest-
gottesdienst zur Goldenen Hochzeit ein, am:
  
Samstag, 5. September 2026 um 15 Uhr in 
der Kathedrale St. Urs und Viktor in Solo-
thurn
  
Wir danken Gott für die Gemeinsamen Jahre 
mit ihren Höhen und Tiefen und bitten um 
seinen Segen für die kommende Wegstrecke.
  
Anmeldung zum Festgottesdienst:
Bitte melden Sie sich bis am 31. Juli beim Se-
kretariat, wenn Sie am Festgottesdienst teil-
nehmen möchten.  
 
Gerne via Telefon: 062 832 42 00 oder per Mail 
an die E-Mail-Adresse: pfarramt@pfarrei- 
aarau.ch
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Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
10.00	 Kirche Peter und Paul

Eucharistiefeier mit Peter Bernd 
Jahrzeitgedenken: 
Margrit Wolf

11.30	 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst

Montag, 13. Juli
10.45	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis
17.30	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Italienische Mission Rosenkranz

Dienstag, 14. Juli
09.15	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Burghard Förster

Sonntag, 19. Juli
10.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Burghard Förster

11.30	 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst

Montag, 20. Juli
10.45	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Offener Gebetskreis

Dienstag, 21. Juli
09.15	 Kirche Peter und Paul, Kapelle

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier mit Burghard Förster

Samstag, 25. Juli
17.00	 Kirche Peter und Paul, Kirchensaal

Philippinischer Gottesdienst

Sonntag, 26. Juli
10.00	 Kirche Peter und Paul

Wortgottesdienst mit Kommu-
nionfeier

11.30	 Kirche Peter und Paul
Italienischer Gottesdienst

Veranstaltungen

Mittwoch, 15. Juli
14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

Donnerstag, 16. Juli
12.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, 

Gartenzimmer
Mittagstisch

15.30	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP
Contact: Begegnungscafé vom 
Netzwerk Asyl Aargau

Freitag, 17. Juli
14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

Mittwoch, 22. Juli
14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

Donnerstag, 23. Juli
15.30	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Contact: Begegnungscafé vom 
Netzwerk Asyl Aargau

Freitag, 24. Juli
14.00	 Pfarrhaus Peter und Paul, PEP

Café Paula: das Café mit sozialem 
Charakter im Offenen Pfarrhaus.

Fachstelle Spezialseelsorge

Sekretariat
Feerstrasse 8 
5000 Aarau 
spezialseelsorge@kathaargau.ch 
062 832 42 89

Fachstellenleitung
Dorothee Fischer 
062 832 42 77 
dorothee.fischer@kathaargau.ch 
Simon Meier 
056 675 92 63 
simon.meier@kathaargau.ch

Für Menschen im Spital, in der Klinik 
oder im Heim
Kantonsspital Aarau 
Stefan Hertrampf, Tel. 062 838 40 62, 
stefan.hertrampf@ksa.ch 
Volker Eschmann, Tel. 062 838 40 50, 
volker.eschmann@ksa.ch 
Christina Wunderlin, Tel. 062 838 51 79, 
christina.wunderlin@ksa.ch 
 
 

Klinik Barmelweid 
Antje Kirchhofer, Tel. 062 857 23 54, 
antje.kirchhofer@kathaargau.ch 
 
Lindenfeld Suhr Spezialisierte Pflege und 
Geratrie 
Hannah Aldick, Tel. 062 838 01 23, 
hannah.aldick@kathaargau.ch 
 
Hirslanden Klinik Aarau 
Ella Gremme, Tel. 062 836 74 50 
ella.gremme@kathaargau.ch

Webseite: www.kathaargau.ch/
seelsorge-unterstuetzung

Ausflug Sikypark vom  
20. Juni 2026

Der Ausflug in den Sikypark am 20. Juni 2026 
war ein wunderbarer und gelungener Tag, ob-
wohl es sehr heiss war. Es haben sich dieses 
Jahr so viele angemeldet, dass wir einen grös-
seren Car bestellen mussten. Auch die Gehör-
losen waren gut vertreten. Insgesamt nahmen 
16 Gehörlose an diesem Ausflug teil.
Von mehreren Teilnehmenden erhielt ich sehr 
positive Rückmeldungen. Besonders gefallen 
hat ihnen der Spaziergang durch den Tier-
rettungspark, bei dem sie die verschiedenen 
Tiere beobachten konnten. Auch die Führung 
durch einen Tierpfleger war sehr interessant. 
Er erzählte viel Wissenswertes über die unter-
schiedlichen Tiere. Und wir durften die Tiere 
streicheln, sogar ein Frettchen und einen Uhu. 
Dies war für alle ein besonderes Erlebnis.
Anschliessend genossen wir ein feines Mittag-
essen in Delémont.
Danach konnten sich alle frei bewegen und 
die Zeit nach ihren Wünschen gestalten, bis 
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uns der Car wieder nach Hause brachte. Die 
Teilnehmenden kehrten mit grosser Zufrie-
denheit und vielen schönen Eindrücken zu-
rück.
Hier ein paar Eindrücke im Originalton:
Der Sikypark hat mir sehr gut gefallen. 
Vreni Rohr
War ein interessanter Park, den wir anschau-
en durften. Ist ein Tierheim für ältere Tiere, 
die dort leben können und auch gepflegt wer-
den. Wir konnten die Tiere auch streicheln. Es 
war interessant. 
Martin Riggenbach
Ich war zum ersten mal beim Ausflug mit vie-
len Gehörlosen und hörenden Menschen mit 
Behinderung dabei. Ich war zufrieden im Tier-
park und dem feinen Mittagessen in Delémont. 
Vielen Dank für das organisierende Team, 
tipptopp.
Franz Renggli

Foto: Corinne Wyss

Text: Carmen Gloor 
Assistentin Gehörlosenseelsorge  

Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
09.30	 Kantonsspital Aarau

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
gestaltet von Christina Wunderlin 
Kollekte: Bistum Basel: Geistliche 
Begleitung der zukünftigen 
Seelsorgerinnen und Seelsorger

Mittwoch, 15. Juli
17.00	 Barmelweid

Abendliche Kraftoase 
gestaltet von Klinikseelsorgerin 
Rahel von Siebenthal

Freitag, 17. Juli
10.00	 Lindenfeld Suhr

Reformierter Gottesdienst 
gestaltet von Regine Lagarde

Sonntag, 19. Juli
09.30	 Kantonsspital Aarau

Reformierter Gottesdienst 
gestaltet von Liliane Blank 
Sie sind herzlich Eingeladen!

Mittwoch, 22. Juli
17.00	 Barmelweid

Abendliche Kraftoase 
gestaltet von Klinikseelsorgerin 
Antje Kirchhofer

Freitag, 24. Juli
10.00	 Lindenfeld Suhr

Gottesdienst mit Kommunionfeier 
gestaltet von Daniel Muoth

Suhr-Gränichen – Heilig Geist

Pfarreiadministration
Angi Schärer 
Tramstrasse 38, 5034 Suhr 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 Uhr 
pfarramt@pfarrei-suhr.ch 
062 842 90 79 
Sakristan/Hauswart 
Gabriele Gysin, 076 207 01 78 
Sakristanin/Hauswartin 
Rosa Santoro 
rosa.santoro@pfarrei-suhr.ch 
Katechese: Nicole Gabler 
nicole.gabler@pfarrei-suhr.ch 
Senioren: Roger Schmidlin 
roger.schmidlin@pfarrei-suhr.ch 
Kirchenmusik: Halldór Arnarson 
halldor.arnarson@pfarrei-suhr.ch 
Kirchenchor: Joel Haller 
joel.haller@pfarrei-suhr.ch

Pfarreileitung
Brigitta Minich 
brigitta.minich@pfarrei-suhr.ch

Webseite: www.pfarrei-suhr.ch

Kreativität trifft Glauben 
Bible Art Journaling

Das Bibel- (Kunst-) Tagebuch (Bible Art Jour-
narling) verbindet das Lesen von Bibelversen 
mit Kreativität. So kannst du deine Gedanken 
und Gefühle mit Malen, Zeichnen, Schreiben 

und Collagen darstellen und so dein ganz per-
sönliches Verständnis der Bibel entdecken. 
Lass deiner Kreativität freien Lauf. Gestalte 
deine Bibel und teile dein Werk mit anderen. 
Es geht nicht um ein perfektes Kunstwerk, 
sondern um dich, deine Emotionen und Ge-
danken zum Bibeltext. Einmal im Monat öff-
nen wir unser Atelier für diese kreative, be-
sondere Glaubensreise.
Das nächste Mal am Donnerstag, 6. August, 
19-21 Uhr, Pfarreizentrum Suhr

Was macht eigentlich die 
Pfarreiadministratorin

Das Sekretariat an der Tramstrasse in Suhr ist 
lichtdurchflutet mit Blick auf die Trompeten-
bäume auf dem Vorplatz. Menschen verschie-
dener Kulturen kommen mit ihren Anliegen 
ins offene Büro. Als erste Ansprechperson 
heisst es, zuzuhören, was bewegt diesen Men-
schen, was macht ihn fröhlich, traurig, wü-

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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tend oder hilfesuchend. Einfühlsam sein, 
warum ist der Mensch in seiner Laune. Helfen, 
womit oder an wen kann ich ihn weiterleiten. 
Aushalten, seine Wut, seinen Ärger oder Frust. 
Dank der Möglichkeit mit dem Handy zu über-
setzten, ist auch die Sprache oft kein Problem 
mehr. Als Pfarreiadministratorin erledige ich 
vielfältige Aufgaben am Computer: Gestalte 
das Pfarrblatt, aktualisiere die Homepage, 
pflege die verschiedensten Listen, Kalender, 
sowie die Pfarreiagenda, publiziere Aktivi-
täten und Anlässe, verwalte die Buchhaltung, 
die Kirchenkartei und vieles mehr. Nehme 
Telefone entgegen, koordiniere Anlässe im 
Pfarreisaal und in der Kirche, bearbeite Post 
und E-Mails, zahle Kollekten ein und verwal-
te Spendengelder. In den alten Kirchenbüchern 
trage ich Taufen, Trauungen, Firmungen und 
Todesfälle handschriftlich ein. Schreibe Pro-
tokolle bei Teamsitzungen und organisiere den 
Samichlaus-Besuch im Dezember, manchmal 
fahre ich ihn auch. Ich helfe ebenfalls beim 
Kräutersträussen binden, in der Küche, beim 
Aufräumen, beim Schreiben von Trauerkar-
ten, Einladungen und mehr. Meine Arbeit im 
Sekretariat macht mir grosse Freude, und ich 
bin gerne Teil des Teams der Pfarrei Heilig 
Geist in Suhr-Gränichen. 
Angi Schärer, Pfarreiadministratorin 

Licht, Kamera, Abenteuer!

Herbstlager 2026
mit der Jubla Suhr-Gränichen
Vorhang auf für das Herbstlager 2026! In der 
ersten Herbstferienwoche vom 26. September 
bis 3. Oktober erleben wir gemeinsam eine 
Woche voller Abenteuer, Kreativität und Ge-
meinschaft – inspiriert von den verschiedens-
ten Filmwelten.
Dieses Jahr öffnen sich die Tore zu einer Welt 
voller Geschichten. Gemeinsam reisen wir 
durch bekannte Filmwelten, treffen auf aus-
sergewöhnliche Charaktere und meistern 
spannende Herausforderungen. Mal wird Mut 

gefragt sein, mal Teamgeist oder Kreativität 
– eines ist jedoch sicher: Langweilig wird es 
bestimmt nicht. Freue dich auf eine Woche 
voller Überraschungen, in der du selbst Teil 
verschiedener Filmabenteuer wirst.
Natürlich darf auch alles andere, was ein ge-
lungenes Lager ausmacht, nicht fehlen: span-
nende Geländespiele, gemütliche Abende am 
Lagerfeuer, kreative Aktivitäten, feines Essen 
und jede Menge Zeit, um gemeinsam unver-
gessliche Erinnerungen zu sammeln. Egal, ob 
du bereits Lagererfahrung hast oder zum ers-
ten Mal dabei bist – bei uns ist jede und jeder 
willkommen.
Wir freuen uns auf alle Kinder zwischen 6 und 
15 Jahren, die mit uns in dieses Abenteuer 
starten möchten. Bist du dabei?
Mehr Infos findest du auf unserer Website 
www.jublasuhr.ch oder auf unserer Insta-
gram-Page Jubla Suhr-Gränichen.

Jubla Suhr-Gränichen

Jubla Suhr-Gränichen

Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
18.15	 Töndler Gränichen

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Roger Schmidlin, Gottes-
dienstbeauftragter

Sonntag, 12. Juli
11.15	 St. Johannes Buchs

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Roger Schmidlin, Gottes-
dienstbeauftragter

Freitag, 17. Juli
17.00	 Töndler Gränichen

Gebet für die Kranken

Samstag, 18. Juli
17.00	 St. Johannes Buchs

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Daniel Muoth, Diakon

Sonntag, 19. Juli
10.00	 Heilig Geist Suhr

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Daniel Muoth, Diakon

Freitag, 24. Juli
09.30	 Altersheim Steinfeld Suhr

Gottesdienst mit Kommunionfei-
er, mit Brigitta Minich, Pfarreilei-
terin Heilig Geist

17.00	 Töndler Gränichen
Gebet für die Kranken

Veranstaltungen

Mittwoch, 15. Juli
11.30	 Suhr, Senioren Mittagstisch

Rest. Dietiker Suhr, Seniorinnen 
und Senioren von Suhr sind zum 
Mittagstisch eingeladen. Anmel-
dungen bis 13. Juli an: Mariette 
Hochuli: 062 842 48 54 oder Iris 
Bauer: bauers@ziksuhr.ch

Unsere Verstorbenen

† 26. Mai 2026; Miller Daniel, geb. 27. 
Januar 2003, † 3. Juni 2026; Ferrari-
Urban Käthe, geb. 30. Oktober 1925. 
Wir vertrauen darauf, lebendiger Gott, 
dass unsere Verstorbenen jetzt in deinem 
Licht sind. 

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Entfelden – St. Martin

Sekretariat
Erlenweg 5 
5036 Oberentfelden 
Mo – Fr 8.30 – 11.30 
pfarramt@pfarrei-entfelden.ch 
062 723 46 53

Pfarreileitung
Dr. Samuel Behloul

Webseite: pfarrei-entfelden.ch

1971 - 2021
JAHRE

DU BIST WILLKOMMEN

50
KATH. PFARREI ST. MARTIN ENTFELDEN

Bunt feierten wir –  
Äntefescht 2026

Wie bereits 2023 in Unterentfelden, so erwies 
sich auch das diesjährige viertägige Änte-
fescht in Oberentfelden als ein wahres Publi-
kumsmagnet. Unter dem Motto «Bunt feiern 
wir das Leben» zog die Festmeile beim Schul-
areal mit 17 verschiedenen Festbeizli – dar-
unter auch das gemeinsame Chilebeizli der 
Katholischen Pfarrei St. Martin und der zwei 
Ref. Kirchgemeinden von Ober- und Unterent-
felden – mit vielfältigen Ess-, Trink- und 
Unterhaltungsangeboten sowie dem bereits 
legendären Luna Park ein wahrlich buntes 
generationenübergreifendes Publikum an. 

Den krönenden Abschluss des Äntefeschtes 
bildete der ökumenische Festgottesdienst auf 
der Autoscooterbahn mit der Pfarreiseelsor-
gerin Ana Behloul, Pfarreileiter Samuel Beh-
loul, Pfr. Andreas Wahlen und Pfr. Raffael 
Sommerhalder.

Passend zum Motto «Bunt feiern wir das Le-
ben» nahm die Gottesdienstfeier inhaltlich 
den Bezug auf die symbolträchtige Geschich-
te des Gottesbundes mit Menschen bei Noah 
in Gen 9,8-17.

In ihrer Predigt unterstrich Ana Behloul, dass 
sich im Bild des bunten Regenbogens, den Gott 
als ewiges Zeichen seiner ewigen Treue und 
Gnade zu uns Menschen über der Erde spannt 
eines der wohl eindrücklichsten biblischen 
Symbole für das grenzüberschreitende und das 
zusammenbringende Handel Gottes manifes-
tiert. Wir haben einen Gott, der mit uns Men-
schen ist, der uns begleitet, der uns treu ist. 
Und dafür überschreitet Gott die Grenzen 
seiner eigenen Macht. In seiner Menschwer-
dung neigt er sich ganz zu uns nieder, er 
schenkt sich uns buchstäblich. Gott, der Un-
begreifliche und Geheimnisvolle, wird uns 
zum nahen Gott, der sich um uns Menschen 
kümmert. 
Dieser Bund der immerwährenden Treue Got-
tes, so Ana Behloul weiter, verpflichtet aber 
auch uns. Denn mit seinem Bund hat Gott uns 
zugleich ein hohes Gut anvertraut: die Mit-
menschen, mit denen wir leben und die Natur 

von der wir leben. Wenn wir im Geiste des 
Gottes Bundes leben, so dürfen wir spüren, 
wie Gott seinen Regenbogen der Treue, des 
Friedens und der Freude auch über unser Le-
ben spannt.

Herzlichen Dank allen, die zum diesjährigen 
Äntefescht beigetragen haben: 
dem OK-Äntefescht unter der Leitung von 
Guido Scherer und dem gesamten OK-Team, 
den Helferinnen und Helfern im Chilebeizli, 
den vielen Kuchenspenderinnen, den Jugend-
lichen, dem Gospel Choire Simama, den St. 
Martins Minis und dem ganzen Ökumene-
Team. Samuel Behloul.

Religionsunterricht

Den Familien der Primarschülerinnen und - 
schüler wurde ein Informationsschreiben zum 
Religionsunterricht im neuen Schuljahr per 
Klassenchat zugestellt. Bitte melden Sie sich 
so rasch wie möglich beim Sekretariat oder 
der Religionslehrperson, falls Sie kein Schrei-
ben erhalten oder Fragen und Anregungen 
zur Einteilung für den Unterricht haben. Wir 
nehmen Ihre Anregungen gerne entgegen. 
Den Oberstufenschülerinnen und -schüler 
wird der Plan noch zugeschickt.
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Auch in der Ferienzeit für 
Sie da!

Das Sekretariat ist während der Schulferi-
en wie folgt besetzt:
1. Woche: Donnerstag 8.30-11.30/14-16.30 Uhr
2. bis 5. Woche: 
Dienstag bis Donnerstag 8.30-11.30 Uhr 
In der übrigen Zeit wird das Telefon für drin-
gende Fälle und seelsorgerische Angelegen-
heiten umgeleitet.

Kollekten Mai und Juni 

Folgende Kollekten wurden gesammelt: 
Diöz. Verpflichtungen  
des Bischofs	 256.75 CHF 
Muttertagsfond	 324.15 CHF 
Ministrantenarbeit	 658.00 CHF 
Mediensonntag	 133.35 CHF 
Priesterseminar St. Beat	 340.70 CHF 
Familienpastorale Projekte	 2'890.20 CHF 
Kirchlich Regionaler Sozialdienst Aarau 	
335.60 CHF 

Flüchtlingshilfe der Caritas	 189.70 CHF 
Projekt «Chilebeizli»	 876.60 CHF
Im Namen der Begünstigten herzlichen Dank 
für Ihre Unterstützung.

Gottesdienste

Sonntag, 12. Juli
10.15	 Kirche St. Martin

Eucharistiefeier  
mit Pater Toni Rogger 
Kollekte: Don Bosco

Mittwoch, 15. Juli
08.40	 Alterszentrum Zopf

Andacht mit Peter Raich
17.00	 Stiftung «Orte zum Leben»

Mitenand singe und bätte mit S. 
Behloul, I. Deschler & N. Heggli

Sonntag, 19. Juli
10.15	 Kirche St. Martin

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Diakon Martin Rotzler 
Kollekte: Schweizer Berghilfe

Mittwoch, 22. Juli
08.40	 Alterszentrum Zopf

Andacht mit Peter Raich

Veranstaltungen

Dienstag, 14. Juli
12.00	 Rest. Post in Unterentfelden

Mittagstisch Pro SenectuteAn-
meldungen bis Donnerstag vor 
dem Mittagstisch an:  
079 584 71 99 / georgia.gabrie-
la@gmx.ch

Unsere Verstorbenen

 
Adolfo Pizzi 
geb. 16. September 1983, † 5. Juni 2026 
Antonio Greco 
geb. 16. Juli 1960, † 9. Juni 2026 
Agnes Bitter - Rutter 
geb. 7. September 1934, † 27. Juni 2026 
Theresia Lippuner - Sutter 
geb. 30. September 1931, † 27. Juni 2026 
«Der Tod ist nur die uns zugewandte 
Seite jenes Ganzen, dessen andere Seite 
Auferstehung heisst.» Romano Guardini

Schöftland – Heilige Familie

Pfarramt
Carmen Freiburghaus 
Birkenweg 8 
5040 Schöftland 
Mo – Fr 8.30 – 11.00 Uhr 
Mo 13.30 – 17.00 Uhr 
pfarramt@pfarrei-schoeftland.ch 
062 721 12 13

Pfarreileitung
Viktoria Vonarburg (VV)

Webseite: pfarrei-schoeftland.ch

Generationen geprägt

Liebe Astrid
 
1995 hast du die HGU-Ausbildung absolviert 
und deine erste Unterrichtsgruppe übernom-
men. Damals hast du auch als Lektorin und 
Kommunionhelferin in der Pfarrei begonnen. 
Seit August 1998 warst du für den HGU 1 ver-
antwortlich. Später kamen die 3. und 6. Klas-
se sowie die Gesamtleitung des HGU 1 und 2 
hinzu.
 

Den Unterricht hast du stets mit viel Freude 
gestaltet – über alle Stufen hinweg. Unzähli-
ge Kinder wurden von dir in den vergangenen 
Jahren auch auf die Feier der Erstkommunion 
vorbereitet. Du warst gerne mit den Kindern 
und ihren Familien unterwegs. Das konnte 
man sehen und spüren. 
 
Nun gehst du im September in Pension. Die 
schönen Erinnerungen und Erfahrungen im 
Unterricht und bei der Erstkommunion, die 
die Kinder in all diesen Jahren bei dir sam-
meln durften, werden sie ein Leben lang be-
gleiten.
 
Wir danken dir von Herzen für alles, was du 
in diesen drei Jahrzehnten getan und die Pfar-
rei mitgeprägt hast. Für deinen neuen Lebens-
abschnitt wünschen wir dir alles Gute sowie 
Gottes Segen und freuen uns auf die weiteren 
Begegnungen mit dir, sei es im Gottesdienst 
beim Lektorendienst oder bei anderen Gele-
genheiten.
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Für das Team
Viktoria Vonarburg, Pfarreileitung
 
Der Abschiedsgottesdienst für Astrid mit an-
schliessendem Mittagessen findet im Rahmen 
des Pfarreifestes am Sonntag, 16. August um 
10 Uhr in Schöftland statt. Es sind alle herz-
lich eingeladen.

Frauenbund Kölliken

Die Mitglieder des Frauenbundes Kölliken tref-
fen sich am Montag, 13. Juli zum Bräteln im 
Waldhaus Kölliken.
Treffpunkt bei der Kath. Kirche Kölliken, Ab-
fahrt ist um 19 Uhr. 

Voranzeige – Pfarreifest 
für Familien

Sonntag, 16. August, 10 Uhr
Pfarreizentrum Schöftland
Am Sonntag nach Mariä Himmelfahrt feiern 
wir unseren traditionellen Pfarreisonntag mit 
Kräutersegnung und Binden von Kräuter-
sträussen.
 
10 Uhr Pfarreigottesdienst mit Kirchenchor 
und Kräutersegnung
 
Abschied von Astrid Baumgartner als Kate-
chetin und René Dublanc als Kirchenmusiker. 
Begrüssung von Ursula Schwegler als Kate-
chetin und Albina Toplanaj als neue Chor-
leiterin sowie Willy Haroun als Organist. 
 
Anschliessend gemeinsames Mittagessen. 
  
Wir werden Kräutersträusse binden, dazu be-
nötigen wir viele Kräuter, blühende und tro-
ckene Blumen und alle Arten von Gräser.
Vielen Dank! 
 
Wir freuen uns auf ein buntes Fest. 
 
Seelsorgeteam, Katechetinnen und Pfarreirat

Gottesdienst und Kräutersegnung

Engagieren Sie sich für 
unsere Pfarrei!

Wir suchen ein neues Mitglied
für die Ortskirchenpflege – Aktuarin 
oder Aktuar

Möchten Sie das Leben unserer Pfarrei aktiv 
mitgestalten und Verantwortung überneh-
men? Dann freuen wir uns auf Sie! 
Für die Ortskirchenpflege suchen wir eine 
engagierte Persönlichkeit, die das Amt der 
Aktuarin bzw. des Aktuars übernimmt. Zu 
den Aufgaben gehören die Protokollführung 
an den Sitzungen sowie die Mitarbeit in einem 
motivierten Team, das sich für das Wohl unse-
rer Kirchgemeinde einsetzt. 
 
Das Amt bietet die Möglichkeit, Einblick in 
die vielfältigen Aufgaben der Ortskirchen-
pflege zu gewinnen und die Zukunft unserer 
Pfarrei mitzugestalten. Eine sorgfältige Ein-
führung und die Unterstützung durch das 
Gremium sind selbstverständlich.

Haben Sie Interesse oder möchten Sie unver-
bindlich mehr erfahren? Dann freuen wir uns 
über Ihre Kontaktaufnahme. 
 
Kontakt via Mail an Judith Gugelmann:
judith.gugelmann@pfarrei-schoeftland.ch

Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
18.30	 Kölliken

Kommunionfeier (VV)

Sonntag, 12. Juli
10.00	 Schöftland

Kommunionfeier (VV) 
10.30	 Winikon

Kommunionfeier
11.30	 Kölliken

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

Dienstag, 14. Juli
09.30	 Winikon

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier

Mittwoch, 15. Juli
19.00	 Schöftland

Rosenkranzgebet

Samstag, 18. Juli
18.30	 Kölliken

Kommunionfeier (Margrit Muoth 
MM)

Sonntag, 19. Juli
09.00	 Winikon

Kommunionfeier
10.00	 Schöftland

Kommunionfeier (MM)
11.30	 Kölliken

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

Dienstag, 21. Juli
09.30	 Winikon

Rosenkranz, anschliessend 
Eucharistiefeier

Mittwoch, 22. Juli
19.00	 Schöftland

Rosenkranzgebet

 Alles unter
lichtblick-nw.ch
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Katholische Kirche 
Region Gösgen
Pfarreien

Erlinsbach | Lostorf | Niedergösgen | 
Obergösgen | Stüsslingen | Winznau

Kontakte

Notfallnummer
079 755 48 44

Seelsorgeteam
Andrea-Maria Inauen, Pastoralraumleiterin 
062 849 05 61 
Bernard Rabwoni, Kaplan  
078 354 00 73

Pfarrei St. Nikolaus, Erlinsbach
Andrea-Maria Inauen, Gemeindeleiterin 
Esther Akermann, Pfarreikoordinatorin 
062 844 04 32, esther.akermann@
pr-goesgen.ch

Pfarreisekretariat Erlinsbach
Rainlistrasse 2, 5015 Erlinsbach SO 
Nicole Stöckli | 062 844 02 21 
sekretariat.erlinsbach@pr-goesgen.ch 
Öffnungszeiten: Di und Do 9.30 - 11.30 Uhr

Webseite www.pr-goesgen.ch

Pastoralraum- 
Erstkommunionreise

Wallfahrt nach Mariastein und 
Besuch des Basler Zoos am 20. Juni 2026
 
Wenn Gott an dein Herz klopft…
So erklärte Pater Peter von Sury vom Kloster 
Mariastein unseren Erstkommunionkindern, 
warum er ins Kloster gegangen sei. Diese und 
viele andere Fragen beantwortete er und es 

hätte sicher noch stundenlang so weitergehen 
können. Spannend und mit viel Feingefühl für 
unsere Erstkommunionkinder, führte er sie 
so durch verschiedene Bereiche des Kloster-
lebens und der Kirche. In der Gnadenkapelle 
durften wir mit Andrea-Maria Inauen einen 
eindrücklichen Gottesdienst feiern, der be-
gleitet wurde von Momenten bewusster Stille, 
Gesang und Gebet. 

Um 12 Uhr ging es dann weiter zum Zoo nach 
Basel. Nach einem feinen Picknick machten 
sich die einzelnen Gruppen auf, um den Zoo 
zu erkunden. Nachgefragt, was am schönsten 
gewesen sei, hiess es: «Die Votivtafeln, die 
Kapelle, das Gespräch mit Pater Peter von 
Sury, das Spiel, die Affen, die Pinguine, … ach 
einfach alles.» 
Ein gelungener Anlass mit allen Erstkommu-
nionkindern, Begleitpersonen, Katechetinnen 
und der Pastoralraumleitung.

Casa Maria di Magdala

Neuigkeiten aus Modica 
In Casa Maria di Magdala in Modica auf Sizi-
lien verläuft das Leben ruhig und geordnet: 
Kevin ist nach einem Jahr der Aufnahme in-
zwischen selbstständig und erlebt die Freude, 
zu seiner Mutter nach Hause zurückzukehren. 

Aziz und Gazi haben ihre Dokumente regula-
risiert und haben nun beide einen unbefriste-
ten Arbeitsvertrag. Matteo kümmert sich mit 
seinem Lächeln und seiner Güte um das Haus 
und besonders um die Küche, als ausgezeich-
neter Koch. Pater Emanuele, Simona und die 
anderen Mitarbeitenden prüfen weitere Not-
situationen für mögliche weitere Aufnahmen 
im Haus.

Hinter jedem dieser Namen und jeder dieser 
Geschichten stehen, wie Sie sich leicht vor-
stellen können, Tränen des Schmerzes und 
Tränen der Freude. Mit grosser Verwunderung 
und Trost durften wir mehrfach die Wirkung 
der Vorsehung mit eigenen Augen erfahren. 
Nichts davon ist nämlich selbstverständlich 
oder leicht zu verwirklichen.
 
Nächste Schritte
Ein nächstes Ziel ist die Errichtung eines 
Brunnens zur Wasserversorgung des Hauses 
und zur Bewässerung des Gartens in Casa 
Maria di Magdala in Modica. Wir möchten 
diese anspruchsvolle und wunderbare Erfah-
rung der Aufnahme weiterführen, um ge-
meinsam Beziehungen der Solidarität und des 
Friedens zu knüpfen. Don Pino Pulcinelli
 
Sie finden den vollständigen Bericht auf unse-
rer Webseite.
 
 
Mit Ihrer Pastoralraum-Kollekte vom 18./19. 
Juli 2026 unterstützen Sie das oben genann-
te Projekt. In Erlinsbach nehmen wir die Kol-
lekte zusätzlich auch am 26. Juli 2026 auf, 
wenn Don Pino mit uns die Messe feiert. Für 
Ihre Grosszügigkeit und Verbundenheit dan-
ken wir Ihnen bereits heute herzlich.

Pastoralraum Region Aarau
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Pastoralraum Minianlass

Gelungener Kinoabend

Am Freitag, 19. Juni 2026 genossen rund 60 
Ministrantinnen und Ministranten einen ge-
lungenen Kinoabend des Pastoralraums. Wet-
terbedingt wurde das geplante Openair-Kino, 
samt guter Stimmung in den Saal verlegt. 
Herzlichen Dank allen Dessertspender:innen 
und Minileitenden für ihre Unterstützung!
Gabriella Scozzafava, Leitung Minis 
Obergösgen und Lostorf

PFARREI ST. NIKOLAUS 
ERLINSBACH

Don Pino

Herzlich willkommen
Es ist schön, dass Don Pino Pulcinelli diesen 
Sommer wiederum in unserem Pastoralraum 
priesterliche Aushilfe leisten wird. In der Zeit 
vom 18. Juli bis 2. August 2026 wird er in 
allen sechs Pfarreien Gottesdienste feiern. Wir 
heissen ihn bei uns herzlich willkommen. 
Wir werden in Erlinsbach an zwei Sonntagen 
die Kollekte für sein Projekt «Casa Maria di 
Magdala» aufnehmen.

Sekretariat geschlossen

Das Pfarreisekretariat bleibt ferienhalber vom 
10. bis 24. Juli 2026 geschlossen. Für dringen-
de seelsorgerische Fragen oder bei Notfällen 
wenden Sie sich an die Nr. 079 755 48 44.

Regelmässige Angebote

– Nächstes Rosenkranzgebet: 5.8.26, 19 Uhr 
– Eucharistische Anbetung:
   Donnerstag, 19 Uhr

Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
16.00	 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00	 Lostorf

Eucharistiefeier, Father Bernard

Sonntag, 12. Juli
09.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Father Bernard
09.30	 Obergösgen

Wort- und Kommunionfeier,  
Sr. Hildegard

11.00	 Erlinsbach
Wort- und Kommunionfeier, 
Alex Bugmann 
Kollekte: miva Schweiz

11.00	 Winznau
Eucharistiefeier, Father Bernard

Mittwoch, 15. Juli
08.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Father Bernard

Donnerstag, 16. Juli
09.00	 Stüsslingen

Eucharistiefeier, Father Bernard

Freitag, 17. Juli
09.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, 
Laurenzenkapelle, Father Bernard

Samstag, 18. Juli
16.00	 Erlinsbach

Beichtgelegenheit
18.00	 Obergösgen

Eucharistiefeier, Don Pino

Sonntag, 19. Juli
09.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Don Pino
11.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Don Pino 
Jahrzeit: Peter Kappeler-Pfister, 
Arnold von Däniken, Rosa von 
Däniken, Arnold und Emma von 
Däniken-Buser 
Kollekte: Casa Maria di Magdala

Dienstag, 21. Juli
19.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier, Don Pino 
Stiftsmesse geistliche Berufe

Mittwoch, 22. Juli
08.30	 Niedergösgen

Eucharistiefeier, Don Pino

Donnerstag, 23. Juli
09.00	 Winznau

Wort- und Kommunionfeier, 
Sr. Hildegard

19.30	 Stüsslingen
Kapelle Rohr: Eucharistiefeier,  
Don Pino 

Freitag, 24. Juli
09.00	 Erlinsbach

Eucharistiefeier,  
Laurenzenkapelle, Don Pino

10.30	 Erlinsbach
Mühlefeld: Eucharistiefeier, 
Don Pino

Veranstaltungen

Dienstag, 14. Juli
12.00	 Mittagstisch, Restaurant Freihof

Kontakt: Käthy Schüttel,  
079 784 30 76 

Unsere Taufen

19. Juli 2026, Celeste Balmelli 
Wir wünschen der Familie Gottes Segen 
und viel Freude mit ihrem Kind. 

Unsere Verstorbenen

Edith König im Alter von 97 Jahren.  
Der Herr nehme sie auf in sein Reich. 
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Fahrzeugsegnung

Ob auf kurzen Wegen im Alltag oder auf län-
geren Reisen – wir sind oft unterwegs und 
freuen uns über Menschen, die sicher an ihrem 
Ziel ankommen.
Herzlich laden wir zur Fahrzeugsegnung ein. 
Diese findet am Samstag, 25. Juli, um 17.30 
Uhr auf dem Parkplatz der Kirche Bruder 
Klaus in Unterkulm sowie am Sonntag, 26. 
Juli, um 10.30 Uhr auf dem Parkplatz der Kir-
che St. Anna in Menziken statt. Ob Auto, Mo-
torrad, Velo oder Roller – alle sind willkom-
men.
Mit der Segnung bitten wir um Gottes Schutz 
und Segen für alle, die unterwegs sind. Wir 
wünschen eine gute Fahrt, sichere Wege und 
eine glückliche Heimkehr.

Ministrantenaufnahme/
Schulschlussgottesdienst

vom 21. Juni in Menziken
Am Sonntag, 21. Juni, durften wir im Rahmen 
der Heiligen Messe eine neue Ministrantin 
und drei neue Ministranten in unsere Schar 
aufnehmen: Tobias Kaufmann, Giulia Giulia 
Ganenthiran, Luis Bonewitz und Elias Stauf-
facher.
Wir freuen uns sehr über ihre Bereitschaft, 
diesen wichtigen Dienst in unserer Pfarrei zu 
übernehmen, und heissen sie herzlich will-
kommen. Die Aufnahmefeier war ein sehr 
schöner und feierlicher Moment. Stolz präsen-
tierten sich die neue Ministrantin und Minis-
tranten der zahlreich versammelten Gottes-
dienstgemeinde und wurden herzlich in ihre 
neue Aufgabe aufgenommen.
Gleichzeitig feierten wir den Schulschluss-
gottesdienst und verabschiedeten damit offi-
ziell das vergangene Schuljahr. Wir danken 
allen Kindern, Jugendlichen, Familien, Lehr-
personen sowie allen Mitwirkenden für ihr 
Engagement und die wertvolle Unterstützung 
während dieses Schuljahres.
Im Anschluss an den Gottesdienst waren alle 
Familien zu einem Apéro eingeladen, bei dem 

die Gemeinschaft gepflegt und dieser schöne 
Anlass gemeinsam gefeiert werden konnte.
Wir wünschen allen erholsame und sonnige 
Sommerferien sowie einen gelungenen Start 
ins neue Schuljahr.

Unsere neuen Minis (v.l): Tobias Kaufmann, 
Giulia Ganenthiran, Luis Bonewitz, Elias 
Stauffacher

Öffnungszeiten 
Sekretariat

Während der Sommerferien ist das Pfarrei-
sekretariat in der Zeit vom 6. Juli bis ein-
schliesslich 7. August zu reduzierten Öff-
nungszeiten erreichbar. Von Montag bis 
Freitag sind wir jeweils von 8 bis 11 Uhr für 
Sie da.
Ab Montag, 10. August, stehen wir Ihnen wie-
der zu den gewohnten Öffnungszeiten zur 
Verfügung.
Bitte beachten Sie, dass während der Sommer-
ferien die Werktags- und Sonntagsmessen in 
Unterkulm entfallen. Stattdessen wird jeweils 
am Samstagabend um 17.30 Uhr die Vor-
abendmesse gefeiert.
In Beinwil am See werden die Werktagsmes-
sen wie gewohnt um 18 Uhr gefeiert. Die Vor-
abendmesse entfällt in dieser Zeit.
In Menziken bleiben die üblichen Zeiten der 
Heiligen Messen an Werk- sowie an Sonntagen 
unverändert bestehen.
Wir danken herzlich für Ihr Verständnis.
Ihr Pfarreisekretariat
Valentina Ndue & Klaudija Bilješko

Pastoralraum Aargau Süd

Pfarreien

Menziken – St. Anna

Kontakte

Pfarrer
Piotr Palczynski 
062 765 48 08 
piotr.palczynski@kath-menziken.ch

Priester
Jean-Renaud Lubiangenu 
062 765 48 05 
jean-renaud.lubiangenu@kath-menziken.ch

Sekretariat
Valentina Ndue 
Klaudija Bilješko 
Mühlebühlstrasse 5 
5737 Menziken 
Mo - Fr 8.00 - 11.00 Uhr, 13.30 - 16.30 Uhr 
062 765 48 00 
st.anna@kath-menziken.ch 
www.kath-menziken.ch

Web Menziken

Pastoralraum 
Aargau Süd

24



Pfarrblatt Nordwestschweiz, 11. Juli – 24. Juli 2026, Nr. 15/2026

Pastoralraum Aargau Süd

Stelleninserat:  
Kirchengutsverwalterin/ 
Kirchengutsverwalter

Für die Kirchgemeinde Menziken-Reinach mit 
den drei Kirchen in Menziken, Beinwil am See 
und Unterkulm suchen wir auf den 1. Oktober 
2026 oder nach Vereinbarung eine/einen 
Kirchengutsverwalterin/Kirchengutsver-
walter
Zu ihren Aufgaben gehört die Finanzverwal-
tung der Kirchgemeinde, die Betreuung des 
Lohn- und Versicherungswesens sowie Be-
reiche der Liegenschaftsverwaltung, Budge-
tierung und Rechnung. Sie arbeiten von zu-
hause und im Pfarramt in Menziken.
Wir erwarten von Ihnen eine kaufmännische 
Ausbildung und vertiefte Kenntnis und Er-
fahrung im Finanzwesen sowie zeitgemässe 
PC-Anwenderkenntnisse. Selbständiges Ar-
beiten ist eine Grundvoraussetzung für diese 
Stelle.
Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche, 
verantwortungsvolle Tätigkeit. Arbeitsvertrag 
nach den Richtlinien der Katholischen Lan-
deskirche Aargau. Unterstützung durch die 
Kirchenpflege und erfahrene Mitarbeiter.
Weitere Auskünfte erteilen gerne: Ines Grgić, 
Personalverantwortliche der Kath. Kirchge-
meinde Menziken-Reinach, inesbicvicgrgic@
hotmail.com, und Dr. Martin Sigg, Präsident 

der Kath. Kirchgemeinde Menziken-Reinach, 
praesident@kath-menziken.ch.
Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden 
Sie Ihre vollständige Bewerbung an: Kath. 
Kirchgemeinde Menziken-Reinach, Mühle-
bühlstrasse 5, 5737 Menziken.

Ausserordentliche Kirch-
gemeindeversammlung

Die ausserordentliche Kirchgemeindever-
sammlung der Röm.-Kath. Kirchgemeinde 
Menziken-Reinach findet am 26. August 
2026 um 20 Uhr statt
Die Kirchgemeinde muss nochmals über das 
Budget 2026 befinden, weil der Kirchenrat den 
Budgetbeschluss vom 18. November 2025 auf-
gehoben hat. Gleichzeitig wird auch über die 
Jahresrechnung 2025 befunden. Dabei geht 
es insbesondere um die Frage, wer die Kosten 
für den für ungültig erklärten Wahlgang vom 
31. August 2025 zu tragen hat. Die ausseror-
dentliche Kirchgemeindeversammlung mit 
den beiden Traktanden Budget 2026 und Jah-
resrechnung 2025 findet am Mittwoch, 26. 
August 2026, um 20 Uhr im Pfarreisaal in 
Menziken statt.
Der Kirchenrat hat aufgrund eines externen 
Untersuchungsberichtes den Budgetbeschluss 
der Kirchgemeindeversammlung vom 18. No-

vember 2025 aufgehoben. Der eingesetzte 
Sachwalter Kurt Schmid ist beauftragt, einer 
ausserordentlichen Kirchgemeindeversamm-
lung das Budget 2026 neu vorzulegen und 
genehmigen zu lassen. Der Sachwalter hat zu-
sammen mit der Kirchenpflege das Budget 
2026 beraten, justiert und genehmigt. Das 
neue Budget 2026 wird fristgerecht und 
usanzgemäss aufgelegt.
Die Jahresrechnung 2025 ist erstellt und ge-
nehmigt. Die Prüfung durch die Finanzkom-
mission ist erfolgt. Ein uneingeschränkter 
Prüfungsbericht liegt bereits vor. Der Kirchen-
rat hat vorgegeben, dass an der ausserordent-
lichen Kirchengemeindeversammlung auch 
über die Jahresrechnung 2025 Beschluss ge-
fasst werden soll. Der Grund liegt darin, dass 
entschieden werden muss, ob die Kirchenpfle-
ge die Kosten für den ungültig erklärten 
Wahlgang vom 31. August 2025 einfordern 
soll. Die Jahresrechnung 2025 wird ebenfalls 
fristgerecht und usanzgemäss aufgelegt.
Die Landeskirche hat für die Durchführung 
der ausserordentlichen Kirchgemeindever-
sammlung einen Sachwalter eingesetzt.
Fragen sind bitte (nach Möglichkeit bitte 
schriftlich) an den Sachwalter zu richten: Kurt 
Schmid, Sachwalter, kurt.schmid@sk-treu-
hand.ch, 079 700 10 40
Menziken/Lengnau, 25. Juni 2026

Gottesdienste

Samstag, 11. Juli
17.30	 Beinwil am See

Kein Gottesdienst
17.30	 Unterkulm

Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu)

Sonntag, 12. Juli
10.30	 Menziken

Eucharistiefeier (J.R. Lubiangenu) 
Kollekte: Pfarreicaritas

16.00	 Menziken
Eucharistiefeier in kroatischer 
Sprache (N. Leutar)

Dienstag, 14. Juli
08.45	 Unterkulm

Kein Rosenkranz
09.15	 Unterkulm

Kein Gottesdienst

Mittwoch, 15. Juli
18.00	 Beinwil am See

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 16. Juli
17.15	 Menziken

Rosenkranz
18.00	 Menziken

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Samstag, 18. Juli
17.30	 Beinwil am See

Kein Gottesdienst
17.30	 Unterkulm

Eucharistiefeier (P. Palczynski)

Sonntag, 19. Juli
10.30	 Menziken

Eucharistiefeier (P. Palczynski) 
Kollekte: Ambulatorium für 
Kranke und Arme im Kosovo

16.00	 Menziken
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache (P. Palczynski)

Dienstag, 21. Juli
08.45	 Unterkulm

Kein Rosenkranz
09.15	 Unterkulm

Kein Gottesdienst

Mittwoch, 22. Juli
18.00	 Beinwil am See

Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Donnerstag, 23. Juli
16.45	 Menziken

Rosenkranz mit Mantelauflegung 
aus Guadalupe

18.00	 Menziken
Eucharistiefeier und 
Beichtgelegenheit

Unsere Taufen

Manuel-Silvan Merz, Boniswil 
Melissa Nöthiger, Unterkulm 
Samuel Nöthiger, Unterkulm
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Agenda
Veranstaltungen 

«Verweilen am Mozartweg»
Mo 3.8., 18 Uhr. Serenade im Park 
«Alter Friedhof» in Aarburg. Bei 
schlechtem Wetter in der Stadtkirche 
Aarburg. Aufführende: Bläsersolisten 
«La Bande Storica» unter der Leitung 
von Bernhard Röthlisberger. Werke von 
Mozart, Bach, Mayr. Eintritt frei, 
Kollekte. Auskunft über den Durchfüh-
rungsort am 3.8. ab 12 Uhr unter T 077 
410 72 86. Weitere Informationen: 
www.mozartweg.ch

Atempause für die Seele
Mi 5.8., 19 Uhr, Kirche Niederwil. 
Durchatmen, Innehalten und zur Ruhe 
kommen. Besinnlicher Abend mit 
Musik, Impulsen und Gebet. In der 
Stille uns neu ausrichten. Leitung: 
Monika Ender und Marianne Lembke.

Paarlife®-Workshop
Sa 15.8., 16.30 Uhr bis So 16.8., 17 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Glückliche 
Partnerschaft lebt vor allem vom 
Engagement beider Partner. Von der 
Bereitschaft, sich auf die Beziehung 
einzulassen und darin zu investieren. 
In einer angenehmen und diskreten 
Atmosphäre gehen Sie dem nach, was 
Ihre Beziehung stärkt. Leitung: Peter 
Michalik. Anmeldung: T 056 201 40 40, 
www.propstei.ch

Auszeit!
Fr 21.8., 18 Uhr bis So 23.8., 15.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Treten Sie aus der 
Hektik des Alltags aus und finden Sie 
Ihre innere Ruhe wieder. Kommen Sie 
zurück zu sich, in Ihre Präsenz und in 
Resonanz: mit sich selbst, dem Gegen-
über, dem Sein. Leitung: Lorenz 
Ruckstuhl. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propstei.ch

Eine Pilgergruppe leiten und begleiten
Sa 22.8., 9.45 Uhr bis So 23.8., 15.30 Uhr. 
Mattli Antoniushaus, Morschach. Der 
Ausbildungslehrgang 2026 bis 2027 
(www.propstei.ch) qualifiziert Multi-
plikatorInnen für diese anspruchsvolle 

Aufgabe. Die Teilnehmenden werden 
angeleitet, spirituell geführte Pilger-
angebote zu entwickeln und durch-
zuführen. Leitung: Claudia Mennen, 
Bernhard Lindner. Anmeldung: 
www.antoniushaus.ch

Festival der Stille
Sa 23.8., 16 bis 18.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Ein Abend zwischen 
Zentrum und Peripherie der alten 
Donaumonarchie. Schubert, Wolf und 
Mahler treffen auf eine neue Suite für 
Klavierquintett von Massimiliano 
Matesic – Hommage an Joseph Roths 
verlorene Welt. Anmeldung: T 056 201 
40 40, www.propstei.ch

Fernseh- und Radiosendungen 

Donnerstag, 9. Juli
Die schwarzen Brüder (Schweizer 
Film). Der Tessiner Verdingbub Giorgio 
wird nach Mailand verkauft, wo er 
unter unmenschlichen Bedingungen 
als Kaminfeger arbeiten muss. Um sich 
zu wehren, gründet er die Bande «Die 
schwarzen Brüder» und sagt Kinder-
händler Luini den Kampf an. Eine 
Verfilmung des Jugendbuchklassikers 
von Kurt Held. Regie: Xavier Koller. 
SRF 1, 16.05 Uhr

Samstag, 11. Juli
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche St. Stephan, Bern. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Das Wort zum Sonntag spricht Tatjana 
Oesch, röm.-kath. Theologin. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 12. Juli
Evangelischer Gottesdienst aus dem 
Kurpark am Schliersee. ZDF, 9.30 Uhr
Röm.-kath. Predigt mit Jacqueline 
Meier, Pfarreiseelsorgerin, Zug. Radio 
SRF 2 Kultur, 10 Uhr

Donnerstag, 16. Juli
rec. Angst vor dem Scheitern – Was, 
wenn ich versage? Die Angst zu 
scheitern kennen alle – doch kaum 
jemand spricht darüber. «rec.» trifft 
Menschen, die offen über ihre Miss-
erfolge reden. SRF 2, 11.05 Uhr

Freitag, 17. Juli
Sternstunde Philosophie. Glaube ade? 
Die schwindende Bedeutung von 
Religion. Was, wenn der Gottesglaube 
allmählich verdunstet? Wenn die 
Kirchen zu Eventlokalen mutieren? Der 
Religionssoziologe Detlef Pollack 
würde dies bedauern, obwohl er selbst 
nicht gläubig ist. Doch warum? Was 
verliert eine Gesellschaft, wenn sie den 
Glauben verliert? SRF Info, 11.40 Uhr

Samstag, 18. Juli
Das Wort zum Sonntag spricht Stine 
Schwarzenbach, ev.-ref. Pfarrerin. 
SRF 1, 19.55 Uhr

Mittwoch, 22. Juli
rec. Extremer Selbstfindungstrip – 
7 Tage Dunkelretreat. Reporter Robin 
Pickis nimmt für «rec.» an einem 
extremen Selbstfindungstrip teil. Er 
verharrt sieben Tage lang in kompletter 
Dunkelheit – ohne soziale Kontakte, 
ohne Unterhaltungselektronik, ohne 
jeglichen Input von Aussen. Was macht 
das mit ihm? Reportage. SRF 2, 
10.55 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 12. Juli
15. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: Jes 
55,10–11; Zweite Lesung: Röm 8,18–23; 
Ev: Mt 13,1–23

Sonntag, 19. Juli
16. Sonntag im Jahreskreis (Farbe 
Grün – Lesejahr A). Erste Lesung: 
Weish 12,13.16–19; Zweite Lesung: 
Röm 8,26–27; Ev: Mt 13,24–43

Agenda
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Witz
Ein Mann stirbt, steht an der Himmelspforte vor Petrus und 
fragt: «Warum bin ich denn schon hier? Ich bin doch erst 45!» 
Petrus schaut in seine Unterlagen: «Nach den Stunden, die du 
deinen Kunden berechnet hast, musst du schon 94 sein!»

Synode der Römisch-Katholischen  
Kirche  Basel-Stadt

Bereits 2023 gab die Synode den Auftrag, eine 
«Vision RKK» für die Zukunft der Kirche in Basel-
Stadt zu erarbeiten. In den vergangenen Jahren 
wurden dazu Mitarbeitende, Pfarreien und wei-
tere Beteiligte einbezogen. Ende 2025 lag die 
Vision vor, nun beginnt die konkrete Umsetzung. 
Geplant sind mehrere Teilprojekte, die sich unter 
anderem mit der Zusammenarbeit der Pfarreien, 
der Organisation der Verwaltung, den Missionen 
sowie der Rolle von Hauptamtlichen und Freiwilli-
gen beschäftigen. Diskutiert wird dabei auch, 
welche Schwerpunkte einzelne Pfarreien künftig 
setzen können und wie kirchliches Leben vor Ort 
gestaltet werden soll. Die Synode wählte Delia 
Baroni und Jürg Zihlmann aus dem Synodenbüro in 
die Projektleitung zur Umsetzung der «Vision 
RKK». Die Projektleitung ist damit vollständig und 
kann ab August ihre Arbeit aufnehmen.
Die Jahresrechnung 2025 der Römisch-Katholi-
schen Kirche Basel-Stadt schloss trotz leicht 
rückläufiger Steuereinnahmen mit einem kleinen 
Überschuss von rund 19 000 Franken ab. Die 
Kantonalkirche verfügt weiterhin über Reserven 
und kann anstehende Bau- und Sanierungspro-
jekte zu einem grossen Teil aus eigenen Mitteln 
finanzieren. Dies auch Dank eines angelegten 
Erneuerungsfonds. 
Den Kirchensteuersatz bestätigte die Synode im 
anschliessenden Traktandum und belässt ihn 
unverändert bei 8 % der kantonalen Einkommens-
steuer.
Die Synode stimmte ausserdem einem Antrag auf 
Antragstellung an den Diözesanbischof zu, der die 
Zusammenlegung der Pfarreien Allerheiligen und 
St. Marien zu einer neuen gemeinsamen Pfarrei 
vorsieht.

Basel, 23.06.2026

Der Unterschied zwischen einem 
Labyrinth und einem Irrgarten? Ein 
Labyrinth hat einen einzigen Weg hin 
zur Mitte, in einem Irrgarten kann 
man sich verlaufen. Finden Sie den 
richtigen Weg heraus aus diesem 
Irrgarten?
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Während der Art Basel wuseln rund um die 
Messe eine Menge Kunstinteressierte über 
das Gelände. Aber auch an anderen Orten 
der Stadt werden Projekte von Künstlerin­
nen und Künstlern ausgestellt. Nur ein paar 
Strassen von der Messe entfernt, in der Clara­
kirche zum Beispiel. 
Dieses Jahr arbeiten die Pfarrei und die Art 
Basel bereits zum dritten Mal während der 
Art Basel zusammen.
Aber wie genau wird entschieden, welche 
Werke ausgestellt werden? 
Ariane Beringer, die in der Pfarrei für Ver­
waltung und Kommunikation zuständig ist, 
erklärt uns: «Wir bekommen zwei bis drei 
Künstler von der Art Basel für eine Ausstel­
lung vorgeschlagen. Dabei kam es auch schon 
vor, dass wir etwas abgelehnt haben. Die end­
gültige Entscheidung trifft dann die Art Ba­
sel.» Sie erzählt weiter, dass bei der Auswahl 
der Kunstschaffenden und ihren Werken sei­
tens der Art Basel darauf geachtet wird, dass 
sie thematisch in die Kirche als Ausstellungs­
ort passen.
Beringer sieht in der Ausstellung das Poten­
zial für einen bereichernden Dialog zwischen 
dem spirituellen Raum «Kirche» und der 
Kunst. Die Künstlerinnen und Künstler ent­
wickeln ihr Kunstwerk im Rahmen der Art 
Basel speziell für die Clarakirche. Die dies­
jährige Künstlerin Pélagie Gbaguidi beispiel­
weise hat ihre Werke in den Farben der Kirche 
gehalten und im Stil an ein Mosaik im Kir­
chenraum angepasst.

Während der Ausstellungszeit treffen in der 
Kirche Menschen mit verschiedensten Inter­
essen aufeinander, berichtet Beringer. Solche, 
die die Kirche regelmässig für Kontemplation 
aufsuchen, treffen auf Menschen, die allein 
für die Kunst da sind und nicht immer damit 
vertraut sind, wie man sich in einem Kirchen­

Art Basel in der Kirche 
Wer an die Art Basel denkt, hat Bilder von Galerien, Aus­
stellungsräumen und Freiluftinstallationen im Kopf. Doch 
auch eine Kirche aus unserem Gebiet wurde zum Ort, an 
dem Menschen Kunst betrachteten.

raum korrekt verhält. «Das ist nicht immer 
einfach aber es führt – so unsere Hoffnung – 
zu einer gegenseitigen Befruchtung», meint 
Beringer. Während der Ausstellung gibt es 
eine Betreuung durch die Art Basel. Nur da­
durch gelinge diese Kooperation.

Leonie Wollensack
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Was wurde in der St. Clarakirche ausgestellt?
Dieses Jahr war das Werk «Fragmentation» der Künstlerin Pélagie Gbaguidi in der Clarakirche zu 
sehen. Es bestand aus sechzehn Mehlsäcken, die unregelmässig an der Wand aufgehängt wurden. 
Die Künstlerin hat sie bemalt, mit Darstellungen von Gesichtern, Gliedmassen, Bäumen, Wurzeln 
und Smartphones. Körper und Beine breiten sich über die Säcke aus, verschmelzen mit anderen 
Objekten und abstrakten Formen. Die Motive stehen für grundlegende menschliche Bedürfnisse, 
aber wollen auch auf gesellschaftliche Missstände wie Hunger hinweisen.
Die Mehlsäcke hat die im Senegal geborene und in Brüssel lebende Gbaguidi bei ihrer Stammbäcke-
rei in Brüssel gesammelt. Wie eine «Griot», eine Erzählerin und mündliche Vermittlerin der west-
afrikanischen Kulturen, nutzt sie die Säcke, um die Gegenwart mit individueller und kollektiver Er-
innerung zu verbinden. Wo die «Griots» mit Worten erzählen, tut Gbaguidi dies mit den Bildern auf 
den Säcken. Mit ihrem Werk arbeitet sie die traumatischen Folgen des Kolonialismus und seine bis 
heute spürbaren Auswirkungen auf. Das Projekt beschäftigt sich mit den Brüchen und Spannun-
gen zwischen verschiedenen Lebensrealitäten, Glaubensvorstellungen und Weltbildern, die unsere 
heutige Welt prägen. Die Symbole auf den Säcken helfen, sie zu entwirren, zu bearbeiten und zu 
verstehen und sollen zur Diskussion und zum Handeln anregen.
Mit der «Fragmentation» reagiert Gbaguidi auf ein historisches Werk, den Apokalypse-Teppich 
aus dem Frankreich des 14. Jahrhunderts. Er stellt die Geschichte der Apokalypse aus der Offen-
barung des Johannes dar. Mit ihrer Neuinterpretation löst die Künstlerin die Erzählung von den 
biblischen Ursprüngen und gibt ihm eine düstere Sichtweise auf die postkoloniale Welt. Sie möch-
te mit ihrem Werk übersehene Geschichte sichtbar machen.

Über den Tellerrand


